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j
„och entgegengenommene sowie

Karlsruhe bei der Expedition , Adler -
V5 42 , und sümmtlichen Agenturen .

X Der Wahlkampf der Sozial -

^ demokratie .
^ ^ atsachen auf dem Gebiete der Arbeiterschutz - und

die- ik „ ^asgesetzgebung sprechen nun einmal gegen
Di, Löbliche Arbeiterfreundlichkeit der Sozialdemokratie .

Ursache , daß unsere Arbeiterschaft die Vorteile der
»„/ "̂ gcsctzgebuug heute nicht genießen könnte , wenn es
1

“«) cem Willen der Sozialdemokratie gegangen wäre ,
sfcJc3cn alle diese Gesetze stimmte , läßt sich beim besten

nicht aus der Welt schaffen. Das wird der
, zialdewokratie heute immer wieder mit Recht vorge-

Es nimmt kein Wunder , wenn der Sozialdemo -
jjg.

"e jetzt vor den Wahlen die Galle übergeht vor Zorn
bns ’ k'e bürgerlichen Parteien, vor Allem das Zentrum ,
C 5

,. C3 wagt , den Arbeitern einmal gründlich die Augen

d, Uber zu öffnen , welch' freventliches Spiel die Sozial-
js

"^kratie mit ihren Interessen bisher getrieben hat . Es
£ ?" m aber ein durchaus unglücklicher Versuch der

«
""paldemokratie, den wahren Sachverhalt durch die
°l>trar plattesten Unwahrheiten zu verwischen ,“C mit dem bösen Zentrum eins anzuhängen.

i „V e "wahre Gestalt" des Zentrums soll sich nach der
^ I ' cht eines sozialdemokratischen Wahlflugblattes zunächst

der neuesten Krankenversicherungsnovelle
isenbart haben , indem es „die Selbstverwaltung- rch. die Arbeiter zum größten Teile geopfert" habe.

1 i 5/ cht erfindlich , was sich der Genosse , der
Mugblatt verbrochen hat , unter „Selbstverwaltung "

C' jCiitud) gedacht hat . Denn das Recht der Arbeiter bei
rev>Verwaltung der Krankenkassen ist in der Novelle in
jErnr Weise beschnitten . Wenn die „Genossen" vielleicht
bt-s schon als eine Beschränkung der Selbstverwaltung
Äehen , daß man einen Kassierer, der in grober
,
^ < ise seine Amtspflichten verletzt hat , entlassen kann,

w überlassen wir ihnen gern diese sozialdemokratische Be-
wcrtungsmethode.
5 r

'
t;

eUet öerfieigt sich das sozialdemokratische Wahlflug -

deii
^ blöden Unwahrheit, nach der Novelle brauche

yfKy bsgcn ein Krankengeld nicht gewährt zu werden .

§ö-g ?s ^" lchkeit erhalten die ledigen Arbeiter dasselbe
siebt

" "^ xd wie die verheirateten. Ein Unterschied be-
stic die Fälle , in denen der Kranke in einem

' "wsnhausc untergebracht wird . Dann bekommt der
ttnx

" t ,en öater eine Angehörigenunterstützung, wäh-
ött2 . s.

"ei Icbigen Kranken es den Kasscnmit -
sie „ f

ern überlassen ist , im Statut zu bestimmen , ob
-^. ."Ußer den Krankenhauskosten noch ein Krankengeld
unr en wollen oder nicht . Da die Arbeiter im Vorstand
nit * Generalversammlung immer über die Zwei -
Han >,

" ^ wehrheit verfügen , so haben sie es ja in der
kvn, « ' kfe „Selbstverwaltung " zu ihrem vollen Rechte

^ lassen . Natürlich ist es sozialdemokratische
b!on - n ' dabei die Verbesserungen todtzuschweigen , die die
bon

Ut «/bracht hat . Auch hört der Wähler nichts da-
ücn

'
en L die Sozialdemokratie nach alter Regel auch

~ 11 dieses Gesetz gestimmt hat.“
. bringt das sozialdemokratische WahlflugblatttzjDaini _ . . . .

iiÄ a
'
l‘e krüppelhafte Sage,

" '
das Ünfallversicher-

v ° n k884 sei eigentlich eine Verschlechterung
dem früheren Hastpflichtgesetze . Kennt denn

der Herr „Genosse " die vielen Arbeiter nicht, die unter
der früheren Haftpflicht vergeblich sich um eine Unfall-
cntschädigung bemüht haben ? Der Unternehmer war
nur dann zu einer Entschädigung verpflichtet , wenn ihm
ein Verschulden an dem Unfall nachgewiesen werden
konnte . Es ist ja allbekannt, mit welchen Schwierigkeiten
und jahrelangen Prozessen das verbunden war, und
schließlich fiel das Resultat doch noch sehr häufig zu
nngunsten des Arbeiters aus. Heute müssen dagegen
alle Unfälle, ob verschuldet oder nicht , entschädigt
werden.

Mit der Anführung solcher „Tatsachen" geht es in
dem Flugblatt weiter, um die sozialdemokratische Sache
zu retten. Vielleicht wird noch an anderer Stelle darauf
zurückzukommen sein . Zur Kennzeichnung der sozial¬
demokratischen Wahlmache sei nur noch ein Beispiel an¬
geführt . In dem sozialdemokratischen Wahlflugblatt
heißt es : „Das Gewerbegerichtsgesetz vom Jahre
1890 entsprach überhaupt nicht den Anforderungen der
Arbeiter, es blieben die Arbeiterinnen und die
hausindustriellen Arbeiter ausgeschlossen .

" Da
ist die Verwegenheit auf die Spitze getrieben. Das
Gewerbegerichtsgesetz vom Jahre 1896 erstreckte sich und
erstreckt sich auch heute noch sowohl auf alle gewerb¬
lichen Arbeiterinnen wie auch auf die Haus¬
industriell

Besser als mit der Anführung solcher „Tatsachen"
kann die „alleinige Arbeiterpartei " , welchen Titel ja die
Sozialdemokratie so heißblütig beansprucht, einem ein¬
sichtsvollen Arbeiter den Bankerott ihrer „Wirksamkeit"
nicht verraten .

K . Die Bekämpfung der Unfittlichkeit .
Die protestantischen Berliner Kreissynoden

haben außer mit einem Protest gegen Zulassung der
Jesuiten , die sie gar nichts angehen, auch mit einigen
Dingen, die sie sehr viel näher angehen, sich befaßt,
darunter auch mit der Unzuchtspest , der Unsittlichkeit in
Berlin. Und dazu hatten sic gewiß alle Veranlassung .
Es ist schlimm genug, daß trotz der unendlich traurigen
Zustände, die hier wie auch in anderen Großstädten in
Bezug auf die öffentliche Sittlichkeit herrschen , selbst diese
kirchlichen Synoden zu keiner einmütigen energischen
Stellungnahme sich aufzuraffen vermochten. Während
die eine Synode (Berlin II) einen Antrag annahm , der
verschiedene Maßregeln gegen die öffentliche Unsittlichkeit
und Verführung empfiehlt, gelangte die andere (Berlin-
Köllen-Stadt ) zu keinem materiellen Beschluß ; die Ange¬
legenheit wurde den einzelne » Gemeinden überwiesen,
was einem Begräbnis glcichkommt , und in der Dis¬
kussion wurden die haltlosesten Einwendungen gegen alle
schärferen Maßnahmen zum Schutze der Sittlichkeit er¬
hoben . Weil die Behörden frühere Vorschläge dieser
Art „ ignoriert " haben, meinte der Referent Prediger
Bruckenhaus, dies beweise, daß die Behörden „sich be¬
wußt " wären, schon genug in dieser Beziehung zu tun !
Ein Standpunkt, der stark an den Satz vom beschränkten
Untertanenverstand erinnert .

Man sollte nicht nach der Polizei rufen, meinte ein
Zweiter ; es sei Sache der Kirche , hier zu arbeiten.
Welchen Einfluß hat wohl die Kirche auf die Besitzer
der Tingeltangel , die Händler mit schlüpfrigen Büchern,
„ Witz " - Blättern und Bildern , die Dirnen und ihre Zu¬
hälter ? ! Vergebens wies Hofprediger a . D . Stöcker
darauf hin, daß die Polizei die Pflicht und die Aufgabe
habe, öffentliche Zustände so zu gestalten, daß eine reli¬
giöse Einwirkung wenigstens möglich sei, und bemerkte
Propst v . d . Goltz : „Gegen Reblaus und Vieh¬
seuchen braucht man die stärksten Mittel gegen !

die persönliche Freiheit , und hier, wo es sich um
die Bewahrung unserer Söhne und Töchter handelt, hier¬
sollte man nicht fragen dürfen : was kann der Staat
auf diesem Gebiete tun ? Was kann er tun, zum Beispiel
um Bilder fernzuhalten, die die Phantasie der Jugend
vergiften ? Was kann er tun gegen gewisse Schaustell¬
ungen ?" Alles vergeblich ! Nicht einmal ein Antrag zu
verbieten, daß Dirnen in mit Kindern gesegneten
Familien Aufnahme finden, vermochte die liberali¬
sierende Mehrheit zu gewinnen. Der Prediger Augar
leistete sich hierbei sogar die geschmacklose Bemerkung,
die Sittlichkeitskommission wolle Jagd auf Menschen
machen in der Meinung , die Mädchen damit mürbe zu
machen und zu bessern ! Dabei handelt es sich hier um
etwas , das doch ganz selbstverständlich sein sollte, um
eine Forderung, die z. B . auch von den Aerzten ,
welche die Bekämpfung der geschlechtlichen Krankheiten
neuerdings mit vermehrtem Eifer , und zwar ohne ttnter-
schied des Glaubens und ohne jede „frommen" Neben¬
absichten betreiben, mit Nachdruck geltend gemacht wird.
Es steht fest, daß nicht durch die sittliche Verwahrlosung ,
sondern auch die Verbreitung jener ekelhaften Krankheiten
gerade durch die Freizügigkeit der Prostituierten und
deren Wohnen in kinderreichen Häusern stark gefördert
wird . Und dann wagt es ein Prediger , über
Menschenjagd zu witzeln , wo eS sich tatsächlich um
Menschenschutz handelt !

Solche Prediger verdienen es, daß ein so erbärmliches
Blatt wie das „Berliner Tageblatt" ihnen seinen Segen
spendet und weise bemerkt , dem nachteiligen Einfluß des
Dirnenwesens auf die Kinder ihrer Wirte polizeilich ab¬
zuhelfen, gehe nicht an ! Freiheit der Schweinerei ,
der Verführung , der Verderbnis von Leib und Seele,
das ist ja die Losung dieser Heinzebündler. Natürlich
fallen sie daher auch über die andere Synode, die von
Berlin II, her, die der schlechten Literatur und Kunst¬
schmiererei den Krieg erklärt wissen will , und erinnern
siegesgewiß an die „Volksempörung " gegen die lex Heinze .
Nun, man weiß ja, was für ein „Volk " sich damals
„ empört" hat ! Leider ließen damals hochmögende
Herren sich einschüchtern , aber wir geben die Hoffnung
nicht auf, daß auch hier noch nicht das letzte Wort ge¬
sprochen ist. Im nächsten Reichstag wird der
Kampf gegen die Sittenzerstörung aufs neue ausgenommen
werden, und dann rücksichtslos ! Die Gesundheit des
deutschen Volkes , seine ganze Zukunft steht hier auf
dem Spiel. _

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe, 29 . Mai .

* Die „Münch. N . Nachr ."
haben den bekannten Briefwechsel zwischen Kaiser
Wilhelm I . und Papst Pins IX . in die Erinnerung
zurückaerufen. Anlaß bot dem Blatte die Meldung , daß
eine Dankadresse englischer Katholiken an Kaiser Wil¬
helm II . gerichtet werden solle . Dabei erinnert es an
die Kundgebung romhassender Engländer , die anläßlich
jenes Briefwechsels durch Lord Ruffel inszeniert wurde.
Man sollte meinen, gerade die Erinnerung an jene
Zeiten und die Aenderungen, die inzwischen eingetreten
sind, müßte eindringlich davor warnen , den Kulturkampf-
Fanatismus neuerdings wachzurufen.

Die Radikal-Polen
gewinnen leider auch in Posen und Westpreußen immer
mehr die Oberhand über die sogenannte Versöhnungs¬
partei . Am Dienstag hat die Generalversammlung des
polnischen Provinzial - Reichstagswahlkomitees für die
Provinz Posen endgiltig über die Kandidaten in

s«.

*

t ^ , Kirchliche Nachrichten.
’Jt ? ,. dem Vatikan . Wie bereit » gestern bemerkt ,

% ^ on ' für einige Tage dein Heiligen Vater

t ^ icnj*
e üorgcschricben und infolgedessen waren auch die

toii-irü au f sinige Tage ausgesetzt . Inzwischen ist wieder ,
Volkszeitung " geschrieben , ein kleinerti*in Sardinien , etwa 200 Personen , geführt von

^ iet ui0l l - f bon Cagliari , angelangt , die vielleicht Ende

»>Mot empfangen werden .
-/s/sssen Tagen fand unter dem Vorsitze des hochw .

8tci , Mobbing , Bischof von Sutri und Nepi , ein Kon -
' au dem sich die Bischöfe von Corneto -Tar -

^ Ernn « " orca , Acquapcndeute , Montefiascone , Viterbo
jsih de,,, , Eastellana beteiligten , d . h . alle Diözesen , die

. MeV ? Eiminischen Wald liegen . Wie cs heißt , soll
Besprechung u . a . auch nach praktischen Mitteln

; r Q1 1 ~ . °ri )cn sein , um der christlichen Demo -
" " ü) Erfordernis einen ausgedehnteren Wirk -

. ^ 11, ,,den arbeitenden Klassen zu verschaffen .
r -3c6c„ . acvl1 wird eine Verordnung Sr . Heiligkeit bekannt

] n I, :
^ deu, kraft derer ein K a n o n i k a t von S t . J o-
»i Lateran , da » etwa von einem Ausländer

8 »
*Mct h • c "a 1 c r a n , das etwa von einem

-,
°i> dom Papste nur mit Geistlichen der Na -

tv ' *en, ,
^ ^ d, welcher der Stifter angehörte . Die 91t --

?Sa !:bciieit in genannter Basilika schreiten rüstig
dicht umsonst hat der Heilige Vater sich an die

bx!.? der ganzen Welt gewandt , damit sie ihr Scherf -
^ Ichofzj .^durn möchten , um da » berlvitterte Dach seiner
hW) durch ein neues , würdiges zu ersetzen . Aber
«/ft v, ? bleibt zu tun übrig . Da hat nun das Ka -

. / eran mit Genehmigung des Papstes be -

tiH die 'v!a®
r fi'tr die Wohltäter von St . Johann , ähnlich wie

Hilf ^ 'wlempilger , ein bleibendes Andenken , in Form

w *- 5y .
l ’nten Brust zu tragenden Kreuzes , gestiftet

tzsiUen ciw arl rotem , blaugerändertem Moreband be-

fcj
' ^ iplon wird ein vom Domkapitel unterfertig -

b, Hijz . ; . beigegcben , worin dem Betreffenden je nach
in J *tn« Beisteuer die Erlaubnis erteilt wird , das

si»- d Silber oder Gold auzulegcn . Da » Ehren -
sid Mittelfelde das Bild des Erlösers , an den

he[g „ „ ^ ^ Querbalkens das Bildnis St . Johannes des
Ittikm 'fte* . dt . Johannes des Täufers , an den Enden

Balkens das Bild der Apostelfürsten Petrus
^ Icii keit i

der Rückseite ist eine an die Restaurier -
T Äst!»«. . St . Johann im Lateran erinnernde latei -

Itn ,
ä beru

11!1« eingraviert .' listor - ' da » Papst Leo XIII . sich im nichstenl u IN in einer bedeutsamen Rede über die

kirchlichen Angelegenheiten in Frankreich ausspre¬
chen und hierbei gegen die Art und Weise der Anwendung
des Bereinsgesetzes durch die französische Regierung Ein¬
sprache erheben werde .

— Mundelfingen. Die Geistlichkeit des Dekanats
Willingen schenkte ihrem Dekan und Geistl . Rat Strei¬
ch e r bei seinem 25jährigen Ortsjubiläum ein prächtiges
Brevier . 24 Geistliche kamen zur Gratulation . Die Ge¬
meinde brannte ein prächtiges Feuerwerk ab mit Ständchen .
Der Festgottesdienst lvar besucht wie an den höchsten Feier¬
tagen .

— Berlin . Die Lage, unter der der verstorbene
hochlo . Bischof Dr . Atz mann das hohe Amt eines
katholischen Feldpropstes der preußischen Armee im Jahre
1868 übernehmeit mußte , war schon im Anfang schwierig
genug . War doch sein Vorgänger , der Armeebischof von
Namszanowski , sogleich beim Beginn des Kulturkampfes
wegen der Wahrung unveräußerlicher kirchlicher Rechte
seines Amtes als Feldpropst der Armee entsetzt worden .
In der unumgänglich notwendigen Erinnerung an diese
traurige Vergangenheit sollen bei diesem Trauerfall nicht
alte Wunden wieder , sondern nur der Dankbarkeit Aus¬
druck gegeben werden , daß Bischof Dr . Aßmann als ka-
tholisäier Feldpropst der Armee es verstanden hat , die ob¬
waltenden Schwierigketten zu überwinden und die durch den
Kulturkampf gestörte Seelsorge der Katholiken im deutschen
Heere neu zu organisieren und zu einer erfreulichen Blüte
zu bringen . Wo es das höchste Ziel seiner hohen seel¬
sorgerischen Aufgabe galt , scheute er keine Arbeit und Mühe ,
keine,Schwierigkeit und selbst nicht die Möglichkeit eines
Konflikts , am allerwenigsten aber seine eigene Person .

Die Leiche des Armcebischofs Aßmaim trifft Freitag
abend von Ahrweiler hier ein . Die Trauerfeier findet nach
den bisherigen Bestimmungen am 30 . d . Mts ., 10 Uhr vor¬
mittags , in der katholischen Garnisonkirche statt . Nach der
Feier erfolgt die Ueberführung der Leiche nach Vranitz in
Schlesien .

— München. » Am 27 . d . nachmittags um % 3 Uhr
kehrten die hayerischen Rompilger mit Sonderzng
bon Rom wieder nach München zurück . In Innsbruck hatte
sich Prinzessin Mathilde von Sachsen -»Koburg , eine Tochter
des Prinzen Ludwig , zur Begrüßung der Pilger am Bahn¬
hofe eingefunden . Reichsrat Frhr . von Soden , der Führer
des Zuges , blieb in Innsbruck zurück .

Reichsrat G r a f K o n r a d P r e y s i n g, der gefeierte
katholische Edelmann , liegt neuerdings schwer krank darnie¬
der und wurde am 27 . d . mit den Sterbesakramenten ver¬
sehen . Obwohl über Nacht Besserung eingetreten ist , hegen

die Aerzte doch wenig Hoffnung auf Wiederherstellung de»
Patienten . Der Prinz -Regent hat sich wiederholt nach
dem Befinden des Kranken erkundigen lassen .

— Preising (Bayern ) . Hier wurde am Sonntag
das goldene Jubiläum des katholischen Ge¬
sellenvereins gefeiert . Generalpräses Schweitzer
ans Köln begrüßte schon am Vorabend den Verein , eben¬
falls Prälat v . Daller . Zahlreiche auswärtige Vereine
nahmen am Feste teil , die Münchener erschienen mit Extra¬
zug . Beim Festgottesdienst im Dome hielt Generalpräses
Schweitzer » die Festpredigt , das Hochamt zelebrierte der
Zentralpräses für Bayern , Domkapitular Kirchberger .
Einem Festakte im Domhofe folgte ein Festesten in der Är -
beiterheimat . Dann zog man zum Lindenkeller zur Fest¬
versammlung .

* Treue .
Originalroman von Irene v . Hellmuth .

- - (Nachdruck verboten .)
14 ) ( Fortsetzung .)

Es war noch ziemlich früh . Blutrot stteg die Sonne
aus dem wallenden Herbstnebel. Jsa stand mit Su¬
sanne unter dem großen Portal , das man den Gästen
zu Ehren reich mit Tannengrün geschmückt hatte . Das
junge Reh , das sich bald an die neue Umgebung
gewöhnt hatte , und dem Jsa ein zierliches Glöckchen
an seidenem Bande um den Hals gebunden, sprang
nmnter auf dein umfriedeten Rasenplatz umher, so
daß Jsa Mühe hatte, es einzufangen. Schließlich ge¬
lang es ihr doch, sie hob das prächtige Tierchen auf,
und drückte es an sich , währerid an der Eingangs¬
pforte eine elegante Equipage vorfuhr . Jsa schaute
neugierig auf , trat aber sogleich erbleichend einen
Schritt zurück. Zwei Herren waren ausgestiegen,
auch Susanne blickte befremdet auf die Ankömm¬
linge , von denen der eine sofort mit ausgesuchter
Höflichkeit auf Jsa zukam.

„Illso hier findet man Sie endlich wieder," rief er
mit einer schnarrend und unangenehm klingenden
Stinime, indem er das Monocle mit einer Verzerr¬
ung des gelb schimmernden Gesichts fallen ließ. „In
der Residenz scheint die Sonne untergegangen zu sein,
seit das leuchtende Gestirn, die schöne Komtesse Tenne¬
witz der armen Stadt den Rücken gekehrt hat ! Aeh,

dieser Provinz entschieden . Dabei tvurden die bisherigen
Abgeordneten Cegiclski , von Dziembowski , Graf Kwi-
lecki und Prinz Czartoryski nicht wieder aufgestellt , da
sie als Stützen der Versöhnungspolitik gelten. Wenn
die Polen auf diesem Wege fortfahren , so werden sie
ihrem Volkstum mehr schaden , als alle Hakatisten es
vermögen. Der Gefahr einer Spaltung sind sie schon
bedenkttich nahegerückt . Jedenfalls aber verlieren sie ihre
besten Kräfte und ihre letzten Freunde , wenn sie nicht
bald den Hetzern den Lanfpaß geben .

Sozialdemokratische Störenfriede
suchen in dieser Wahlbewegung »och mehr als früher
in gegnerische Wahlversammlungen cinzu -
d rin gen und sie zu sprengen . In Görlitz und
Laub an haben daher die freisinnigenVereine beschlossen,
Sozialdemokraten von allen liberalen Versammlungen
auszuschlicßen und daö Hansrecht mit allen seinen
Folgen gegen sie anzuwenden. Toll müssen sie es nach
den Angaben verschiedener Blätter auch in dem pommer-
schen Orte Barth getrieben haben. Die Polizei mußte
mehrmals blank ziehen , um die Ruhe in einer von
ihnen gestörten Versammlung der „nationalen Parteien"
wieder herzustellen . Trotzdem wurden faustgroße Steine
durch die Fenster in den Saal geschlendert . Der konser¬
vative Kandidat v . Riepcnhauscn wurde, während er
seine Wahlrede hielt, von mehreren Steinwürfen ge¬
troffen, führte aber doch seine Rede zu Ende. Bei der
aufhctzenden Sprache der sozialdemokratischen Presse sind
solche Ausschreitungen der „ Genossen " im Lande freilich
kein Wunder .

Der Prozeß Httssener
hat mit der Verurteilung des Angeklagten wegen körper«
ltchcr Mißhandlung eines Untergebenen mit tötlickem
Ansgang „unter Annahme eines minder schweren Falles"
zu 4 Jahren Gefängnis und Degradation ge¬
endet . Der Staatsanwalt hatte 6 Jahre Zuchthaus
und Ausstoßung aus der Marine beantragt . Das Urteil
ist also wesentlich niilder ausgefallen offenbar infolge
der Auffassung, der Angeklagte habe das Bewußtsein
„seiner harten , harten Soldatenpflicht " , und zwar bis
zu einem gewissen Grade mit Siecht gehabt, als er
Hartmann festnahm und dann den Fliehenden mit dem
Dolche erstach . Dann aber ist die R e f o r m b e d ü r f t i g -
keit der Instruktionen über Festnahme und
Wasfengebrauch nicht mehr abzuleugnen. Instruktionen ,
die derartige praktische Schlußfolgerungen zulassen oder
doch nicht mit voller Klarheit ausschließen, müssei
schleunigst einer gründlichen Stachprüfung unterzogen und
durch unzweideutige Bestimmungen ersetzt werden. Das
einzig Nichtige wäre es, das Waffentragcn der Unter¬
offiziere und Maniischaftcn im Urlaub gänzlich zu
verbieten.

Deutschland .
Berlin , 28 . Mai .

— Der König von Dänemark reist nach
Wiesbaden und ist soeben in Hamburg eingctroffen.— Der Bundesrat stimmte in seiner heutigen Sitz,
ung dem Antrag von Sachsen-Altenburg , betreffend
Prägung von Denkmünzen , aus Aulaß des SOjähri-
gen Regieruugsjubiläums des Herzogs Ernst von
Sachsen-Altenburg zu .— Das preußische Kultusministerium plant für
die Weltausstellung in St . Louis die Veranstaltung
einer Unterrichtsausstellnng . Zur Vorbereitung der¬
selben hat sich das Ministerium mit den angesehensten
Körperschasten ins Einvernehmen gesetzt . — Die
Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft beschlossen , um
— was veranlaßte Sie denn, Ihren getreuesten Ver¬
ehrer so schlecht zu behandeln, mein gnädiges Fräu¬
lein ?"

Jsa stand da, wie abwehrend, sie sprach kein Wort,
nur ihre Augen hingen mit beiirahe verächtlichem
Ausdruck an den etwas schlaffen Zügen des Sprechers .
In diesem Ilngenblick kam Kurt aus dem Hause, blieb
aber Plötzlich lute erschrocken stehen , als er den heißen
Blick auffing , den der Fremde auf Jsa heftete . Es
lag so viel Leidenschaft , eine solch lodernde Glut
darin , daß es Kurt schmerzlich durchzuckte. Kannte
der elegante Herr Jsa schon länger ? Wer mochte
cs sein ?

Slls Kurt nähertrat, eilte Jsa wie schuhsuchend
auf ihn zu , während der Fremde in ein gezwungen
klingendes Lachen ausbrach.

„Um Gotteswillen , Kurt, wie konntest Du - mir
das antun I "

Das Junge Mädchen sah sehr bleich und aufgeregt
aus.

„Was denn , — Jsa , — ich weiß nicht, — was
meinst Du ?"

„Warum ludst Du diesen Menschen ein ? — Wes¬
halb sagtest Du mir kein Wort davon ? "

„?lber Kind" -
Kurt kam nicht weiter. Der Fremde, der die

kleine Szene genau beobachtet hatte , war näher ge¬
treten , zugleich mit seinem Begleiter, welcher Kurt
lebhaft begrüßte :

„Freue mich, Sie so wohl zu sehen, Baron, habe
Ihre Einladung dankbar angenommen, und Ihnen ,
da ich die weitgehende Gastfreundschäft Ihres Hauses
kenne, auch zugleich meinen Freund mitgebracht —
Graf Dornbusch , — Baron v . Wallbrecht," stellte er die
Herren einander vor. Zn seinem Befremden bemerkte
er , wie sich Kurts stets so freundliches Gesicht bei
Nennung des Namens Dornbusch einen Augenblick
verfinsterte. Dann eine verbindliche Miene an-
nehniend, reichte Kurt dem Gaste die Hand : „Seien
Sie mir willkommen, Herr Graf, " fügte er hinzu,
allein die paar Worte wollten nicht über seine Lippen,
man merkte es, wie schwer ihm diese Lüge wurde.

Graf Dornbusch allein schien davon nichts wahr-



- er Korporation alle Rechte und deren Geltendmach¬
ung vorznbehalten , der Handelskammer und dem
Handelsminister eine Rechtsverwayrung gegen die
neue Börsenordnung zu übersenden .

— Ueöer die parteiische Behandlung des Prinzen
Prosper Arcnbcrg wurde in letzter Zeit allerlei be¬
hauptet . Nun schreibt die „ Nordd . Ailg . Ztg .

" : Der
Prinz Prosper Arenberg wurde run 20 . März vom
Amtsgericht Hannover aufgrund übereinstimmender
Gutachten der psychiatrischen Sachverständigen Pro¬
fessor Mendel . Professor Pelmann , « tabsarzt Lnet -
bas und des Gerichtsarztes Schwab wegen Geistes¬
schwäche entmündigt . Schon lange vorher war beim
Reichsmilitärgericht der Antrag auf Wiederaufnahme
des Verfahrens eingeleitet unter der Behauptung ,
daß der Prinz bereits bei Begehung der Tat geistes¬
krank war . Der Antrag führte zu umfangreichen Be¬
weisaufnahmen . die noch nicht abgeschlossen find . Von
der Gefängnisdirektion Hannover wurde am 8 . April
ein Antrag gestellt , die Strafvollstreckung wegen
Geisteskrankheit zu unterbrechen , nachdem der Vor¬
mund des Prinzen sich bereit erklärt hatte , die Ueber -
sührung des Prinzen in die öffentliche Irrenanstalt
Uehtspringe sofort zu veranlassen . Eine Ueberführ -
ung in die Maison de Sant6 kam in den ganzen bis¬
herigen Verhandlungen überhaupt nicht zur Sprache .
Die Entscheidung über den Antrag ist noch nicht ge¬
troffen . Die Gerüchte über vorschriftswidrige Bevor¬
zugung des Prinzen Arenberg im Gefängnis wurden
alsbald Gegenstand eingehender amtlicher llntersuch -
ung , wobei sich ergab , daß ohne Wissen der Gefäng -
msvenvaltung Verfehlungen mehrerer Unterbeamten
gegen die Gefängnisordnung vorgekommen sind , die
durch Einleitung einer Disziplinaruntersuchung gegen
die schuldigen Beamten Aufklärung und Abänderungen
finden sollen . Die zum größten und erheblichsten Teil
erhobenen Vorwürfe find bis jetzt noch nicht bestätigt .
Die eingeleitete Untersuchung wird die erforderliche
Klarheit schaffen .

Kiel , 28 . Mai . Fähnrich z . S . Hüssener hat heuto
gegen seine am 26 . d . M . erfolgte Verurteilung Be¬
rufung eingelegt .

Stuttgart , 28 . Mai . Die Kammer der Abgeord¬
neten beendete heute die Etatsberatung und trat so¬
dann in die Beratung des Eisenbahnbaukreditge -
setzcs ein .

Strastburg , 28 . Mai . Der Direktor des städtischen
statistischen Amts Dr . Geissenberger hat die ihm an¬
gebotene Reichstagskandidatur für Straßburg - Stadt
abgelehnt .

München , 26 . Mai . Graf Konrad Preysing ist
schiver erkrankt , daß sein Ableben befürchtet wird .
Gestern einpfing er die heiligen Sterbsakrameute .
Der Patient ist bei vollem Bewußtsein . In allen
katholischen Kreisen erweckt sein Leiden innige Teil¬
nahme .

Ausland .
Konstantinopel , 28 . Mai . Wenn man den

Türken zum Polizisten macht : Nach
Kousularberichten aus Monastir ist die Lage iin Vita -
jet und die Stimmung der türkischen Bevölkerung
beunruhigend . Einige diplomatische Stellen haben
die Pforte darauf aufmerksam gemacht und ihr
freundschastliche Ratschläge erteilt ; besonders die
Masscnverhaftungen von Bulgaren scheinen in vielen
Drten nicht gerechtfertigt zu sein . Bei Durchführung
) er Ausnahmemaßregeln gegen die Bulgaren scheint
der Uebereifer nultergeordneter Organe unnötiger¬
weise zu weit zu gehen und auf Unbeteiligte ausge¬
dehnt zu werden . Unter den in den Vilajets Ueskueb ,
Salonik und Adrianopel , sowie besonders im Vilajet
Monastir verhafteten Bulgaren befinden sich viele
Geistliche , die Bewohner der betreffenden Dörfer be¬
schwerten sich an verschiedenen Stellen , indem sie da¬
rauf hinwiesen , daß nicht einmal für die Beerdig¬
ungen ein geistlicher Beistand vorhanden sei . Nach
einer Meldung ans Prisrend hat ein Teil der Alba¬
nesen von Djakowa die Reformen angenommen . Die
auf dem Wege nach Konstantinopel besindliche Ulenm -
Konunission überbringt eine Ergebenheitsadresse an
den Sultan . Es scheint , daß die „ übereifrigen "

türkischen Unterbeamtcn etwas zu mohanunedanisch
zu Werke gehen .

Madrid , 28 . Mai . Heute früh 7 Uhr begaben sich
Prinz Heinrich von Preußen , König Alfons nnd der
Prinz von Asturien mit glänzendem Gefolge nach
dem Truppenübungsplätze , wo sie die Parade über die
Truppen abnahnien .

London , 28 . Mar . Unterhaus . Auf die Anfrage ,
welche Vorsichtsrnaßregeln gelegentlich der Auto -
mobilwettfahrt uni den Gordon Bemiet - Prcis in Ir¬
land getroffen seien , erklärte der Chefsekretär für
Irland Wyndhanr , es sei der Befehl erteilt , daß auf
dem Wege , auf denr das Rennen stattfinde , sich nie¬
mand aufhalten dürfe . Ein großes Aufgebot von
Polizei und Militär werde die Durchführung des
Befehls sichern . (Wir hielten es überhaupt für gut ,
wenn man bloß noch die Automobilisten auf

'
die

Straße ließe nnd die andern Menschen alsbald mit
dem Tod bestrafte , die noch den Blut besitzen , allen
Gefahren zuin Trotz auf die Straße zu gehen .) —
Der Staatssekretär für Indien , Lord George F .
Haulilton , teilte mit , daß im Pendschab , dessen Be¬
völkerung 22 ^ Millionen beträgt , vom 1 . Januar
bis 2 . Mai 1903 141 789 Pest -Todesfälle vorge¬
kommen seien .

- •>»- » < * ■ -

Baden .
* Karlsruhe , 28. Mai .

Mit Entschließung Grotzh . Generaldirektion der Staats -
cisenbahnen wurde Stationsverwalter Johann D ö r s a m
in Fricdrichsfeld unter Ernennung zum Betricbssekretär
zur Zeutralverwaltung und Betriebsassistent Achilles
Bernhard in Ueberlingen nach Basel versetzt.

Tatsächlich nicht wahlberechtigt ,
wenn auch theoretisch berechtigt , ist das Eisenbahnfahr¬
personal , das am Wahltag , also dieses Jahr am 16 . Juni
Fahrdienst hat . Diesen Männern ist es wegen ihres
Dienstes unmöglich , von ihrem theoreüfchen Wahlrecht
einen praktischen Gebrauch zu machen . Da man aber
keinen Grund einsieht , warum diese Männer , die einen so
verantwortungsvollen und miihereichen Dienst haben , von
deren Gewissenhaftigkeit so manches abhängt , durch die
Umstände um eines ihrer besten Rechte gebracht werden
sollen , wenn cs anders zu machen ist , so möchten wir
hiermit auf diesen Punkt aufmerksam machen . Es ist
nämlich nicht schwer , es so einzurichten , daß das ge¬
samte Personal sein Wahlrecht ausübcn kann » wenn man
eine Ablösung so einrichtet , daß die vorherige oder nach-
herige Abstimmung möglich wird . Wenn wir uns recht
erinnern , hat man dies schon einmal so eingerichtet .

* Die „Jungen " und Bassermann .
Der „Volksfreund " stellt fest , daß fast niemand von

den Karlsruher „Jungen " für Bassermann 'S Kandidatur
etwas tun wolle . In der „Straßb . Post " wird es be¬
stätigt , indein eS in Nr . 502 heißt

„ ES hält schon schwer , die jungliberalen Wähler in
Karlsruhe — Bruchsal für Baffermann zu energischem Handeln
zu veranlaffen , indessen scheinen erfreulicherweise die darauf
bezüglichen Mahnungen besonnener nnd erfahrener Politiker
von Erfolg zu sein . "

Wir vom Zentrum haben nicht zu klagen .
* Sine Wahllüge .

Die „BreiSg . Ztg .
" schreibt mit Berufung auf die

„Münch . N . Nachr .
" :

„ Ein Pfarrer im Ochsenfurter Gau leistete sich , wie man
der „ Neuen Bayer . LdSztg . " schreibt , in einer Predigt , die
er anläßlich einer Bittprozession hielt , folgenden Satz : ES
ist ganz und gar unmöglich , daß einer in den Himmel
kommt , wenn er nicht am Wahltag mit dem Wahlzettel des
ZentrumSkandidaten in der einen , mit dem Rosenkranz in
der andern Hand zum Wahllokal geht . "

Wenn ein katholischer Pfarrer sich wirklich so ausge¬
sprochen hätte , so wäre dringender Anlaß geboten , ihn
auf seine Geistesverfassung ' zu prüfen . Daß ein katho¬
lischer Geistlicher bei normaler Geistesverfassung so etwas
behauptet , ist undenkbar . Es müssen sehr beschränkte
Leute sein, die es im Ernst glauben . Sollte es möglich
sein, daß die Redaktion der „Breisg . Ztg .

"
zu dieser

Klasse von „ Gläubigen " gehört ?
Wer die „N . Bayer . Ldsztg .

" kennt, der weiß auch,
lvelch fabelhaftes Genie ihre Redaktion im Fabeln besitzt ,
besonders wenn es sich um Geistliche handelt .

Sozialdemokratischer Blödsinn .
Das Organ des Herrn Eichhorn in Mannheim schreibt :

„ Die Sünden von 20V Tagen kann ein Katholik
leicht los werden , wenn er Geld in die Parteikasse der
Zentrumspartei tut oder doch wenigstens viele Vaterunser
zugunsten der Wahl frommer ZentrumSkandidaten betet .
Ein Ablaß von 200 Tagen wird nämlich — wie der „ Vor¬
wärts " berichtet — in Krefeld dem versprochen , der bis zum
16 . Juni drei Vaterunser betet für eine „ gesegnete " Reichs -
tagSwahl oder einen Beitrag zu den Kosten der Reichstags¬
wahl gibt ."

Sobald Eichhorn über katholische Dinge schreibt , kann
man sicher sein, daß dummes Zeug herauSkonlmt . Das

jitueljmeit . Er verbeugte sich in seiner geckenhaften
Weise , und schnarrte : „Ich nautz nur Entschuldigung
bitken , daß ich als ungeladener Gast hier eindringe ,
aber inein Freund hier hat mir so viel von Ihrer
Liebenswürdigkeit erzählt , und der einzig dastehenden
Art und Weise , wie Sie es versteheir , die Gäste zn
entzücken , daß ich ineine Begierde , Sie kennen zu
lerne, ! , nicht länger bezähmen konnte . Daß ich noch
jemand , den ich hoch verehre — gerade hier treffe ,
muß ich als einen — ganz besonderen Glücksfall
preisen !"

Er hatte , während er sprach , Jsa nicht ans den
Angen gelassen , doch diese würdigte ihn keines Blickes .
Während sich Dornbusch mit einigen Höflichkeits -
Phrasen an Susanne wandte , flüsterte Kurt dein
Begleiter des Grafen zn : ,Mie ist es nur nröglich ,
daß Sie diesen Menschen Ihren Freund nennen ,
und ihn init hierherschleppen ? "

„ Er ist mir kein Freund , lieber Wallbrecht , und
ebensolvenig habe ich ihn hierher geschleppt . Als er
hörte , — zufällig sprach ich mit ihm davon , — daß ich
nach Buchecke zur Jagd gehe , heftete er sich förmlich
an meine Fersen , ich wurde ihn einfach nicht mehr
los , und da ich von früher her wußte , daß Sie eine
weitgehende Gastfrcrindschast üben , nahm ich ihn in
Gottes Namen mit . Graf Dornbusch ist nur durchaus
nicht synipathisch , aber es gibt Fälle , in denen man Ge¬
sellschaftern von seiner Sorte eben nicht ausweichen
kann .

"

Kurt tvußte wohl , iveshalb Dornbusch darauf be-
staud , gerade hierher zu kommen , auch begriff er , daß
es Jsa sehr unangenehm sein mußte , denl abgewie¬
senen Freier hier zu begegnen , aber das ließ sich nun
nicht mehr änderen , und Kurt beschloß , über Jsa zu
wachen , damit der Zudringliche sie nicht allztt sehr be¬
lästigen konnte . Aber dieser Vorsatz war sehr schwer
auszuführen . Die Pflichten des Wirtes und Gast¬
gebers uahnlen Kurt mehr in Anspruch , als ihm lieb
war , überall war seine Gegenwart notwendig , nnd
auch Silsanne konnte sich der jungen Freundin nicht
so widmen , wie sie gewünscht hätte . Sie sehnte das
Ende dieser Besuchstage herbei , weil sie benierkte , wie
Kurt unter dein Zwange litt , den er sich in Gegen¬

wart all der fremden Menschen auferlegen mußte .
Graf Dornbusch wich nicht von der Seite Jsa ' s , ob¬
gleich diese ihm beinahe verächtlich begegnete , ihn
kaum eines Blickes würdigte . Er benützte jede Ge¬
legenheit , ihr heimliche Liebcsworte ins Ohr zu
flüsteni .

„ Gnädiges Fräulein , warum behandeln Sie mich
so schlecht ? " rannte er Jsa gelegentlich zu , während
aus seinen Augen deutlich die kaum zu unterdrückende
Leidenschaft sprach . Jsa gab keilte Antwort , er schien
auch keine erlvartet zu haben , denn er fuhr sogleich
fort : „Sie sind noch schöner gelvorden in der letzten
Zeit , o wie ich inich nach einem Wiedersehen gesehnt
habe , — Sie müssen die Meine tverden , ich kamt nicht
leben ohne Sie , ich glaube jetzt ein Mittel gefunden
zu haben , — das Sie etwas gefügiger machen soll .

"

Jsa wandte sich ab . Ihr wurde fast bange vor
diesem Menschen , — was sollte sie nur tttti , um ihn
los zu tverden ? Sie atinete erleichtert auf , als Kurt ,
der sich von einer kleinen Gruppe von Herren freige -
macht halle , herzutrat und die llnterhaltung in all¬
gemeine Bahnen lenkte .

Dornbusch hat darum , Jsa beirn Mittagsmahl als
Tischnachbarin haben zu dürfen , da er doch ein „ alter
Bekannter " des gnädigen Fräuleins sei , allein Kurt
zuckte bedauernd die Achseln .

„ Die Komtesse ist mein Gast , und hat das Recht ,
sich ihren Tischnachbar selbst zn wählen , so war es
wenigstens immer Brauch in Buchecke .

"

Der Graf tvarf Kurt einen fast feindlichen Blick
zu , doch beherrschte er sich sofort , und , sich »vieder an
Jsa wendend , sprach er so laut , daß alle Untstehenden
es hören konnten : „Haben Sie gute Nachrichten von
Ihrem Herrn Papa , Konttesse ? Ich hatte in den letz¬
ten Togen leider nicht die Ehre , ihn zu treffen , er
»vor — unsichtbar für seinen besten und einzigen
Freund . Ich fand ihn danials zn Hause , — wissen
Sie vu 'lleicht weshalb ? "

Er sagte das alles in solch spöttischein Ton , mit so
überlegener Miene , wie einer , der seinen besten
Trumpf ansspielt , daß Jsa , die iin tiefsten Herzen
erschrocken war , sofort erkannte : Graf Dornbusch
mußte dem Gehei,nnis auf die Lpur gekommen sein .

müssen sich die Katholiken im 9 . Reichstagswahlkreis
besonders gut merken . Obige Wahllüge — etwas
anderes ist die Meldung natürlich nicht — ist ein Gegen¬
stück zu der Behauptung eines sozialdemokratischen
Redners in einem katholischen Ort Schlesiens : „Dies ist
der Rosenkranz , den Bebel tagtäglich für seine Wähler
betet .

" Auch der „Volksfreund " bringt sie .
O Eine LandeSansschußsitzung der konservativen

Partei finoet Freitag , den 29 . Mai , nachmittags 3 Uhr ,
im Evangelischen Vereinhause dahier statt .

Li Aus dem 5. ReichStaaswahttreise
wird uns geschrieben : Die „Breisg . Ztg .

" hat von einem
Erlaß des Erzbischöflichen Ordinariates an dte Geistlichen
gesprochen , in welchem dieselben zu reger Teilnahme an
den Wahlarbeiten aufgefordert würden . Es braucht
kaum gesagt zu werden , daß es sich uni eine Schwindel -
Nachricht handelt . Wer sie aufgebracht hat und dafür
verantwortlich zu machen ist, hat einfach gedichtet .

(So viel uns bekannt ist , sitzen die Dichter in diesem
Fall im demokrattfchen Lager , wenigstens haben wir
obige Wahllüge zuerst im „Bad . Landes boten " ge¬
lesen, der überhaupt in letzter Zeit unheimlich gegen die
Geistlichen losdonnert , weil fie die demokratischen Wahl¬
reisen nicht mehr mstmachen . D . N .)

a Weinheim, 28 . Mai. Die Zahl der Wahlbe¬
rechtigten unserer Stadt beträgt 2495 gegen 2164 im
Jahre 1898 .

* Rastatt , 29 . Mai . Der „ Beobachter" nuiß zwar
z . Z . den Raum für wichllgere Dinge in Anspruch
iiehinen , aber so ganz kann er doch nicht vorübergehen
an der hiesigen jungliberalen Gründung . Heute
schreibt die „Bad . Landesztg .

" :
„Die „Rastatter Zeitung " schimpft wie ein Rohrspatz ,

weil nun auch in der alten Reichsfeste ein jnngliberaler
Verein gegriindet worden ist. Besonders erbost ist das ul-
traniontane Blatt über die vortreffliche Rede des Ober¬
schulrat Rebmann , die nach bekannter Methode zerpflückt
nnd herabgewürdigt Ivird . Die Liberalen können daraus
ersehe» , daß jeder Hieb sitzt nnd mit der Gründung des
jungliberalen Vereins ein Schuß ins Schtvarze getan wor¬
den ist.

"
Nach dieser Notiz könnte mau wunder weiß was

meinen . Aber so schlimm ist die Geschichte denn doch
nicht . Wenn man weiß , wie anderwärts , z . B . in
Karlsruhe , alle möglichen Leute bis aufs Blnt geplagt
wurden und werden , um sie „jungliberal " zr« machen
— besonders sollen dabei auch manche Herren Vor¬
gesetzten ihren Mann stellen — , dann ist das Rastatter
Ergebnis der jungliberalen Versammlung mit seinen
43 Jungliberalen , die sich für den Verein schließlich
keilen ließen , so kläglich , daß sogar wir fast auf -
richllges Bedauern haben , obwohl wir zuni Zentrum
gehören . Und nicht einmal dieses Ergebnis wäre er¬
zielt worden , wenn man die im Aufruf geplante
Altersgrenze von 40 Jahren hätte tatsächlich gelten
lassen bei der Aufnahme von Mitgliedern . Um nicht
vollständig Fiasko zit machen , hat man den Alters¬
schlagbaum einfach ganz geöffnet . Nun , das Mäuslein
ist aber doch nach dem furchtbaren Kreisen der Rastatter
Berge zur Welt gekommen ; das kann niemand leug¬
nen und Herr Amtsrichter Renner sah sich siir seine
Bentühnngen bescheiden belohnt , da doch wenigstens
ungefähr die Hälfte der Anwesenden einsprangen in
das jungliberale Korps . Ob der „ in den eigenen
Reihen herrschende Schlendrian " jetzt beseitigt wird ,
ist eine andere Frage . Auf der Versainmlung ent -
wickelte auch Herr Oberschulrat Rebmann seine Ge¬
danken über das jungliberale Programm und über
die andern Parteien . Was uns darüber berichtet wird ,
klingt zum Teil sehr nierkwürdig . Er will offenbar
die ganze Welt verbessern nach jungliberalem Pro¬
gramm , auch die katholische Kirche und speziell die Er¬
ziehung des Klerus . Für einen Herrn von der Re¬
gierung nimmt sich die Behandlung inner - kirchlicher
Fragen genau so aus , wie wenn ein französischer
Minister dummes Zeug schwätzt über eine auswärtige
Macht , so daß dann der Mnister des Auswärtigen
alle Mühe hat , solche Dummheiten wieder gut zu
niachen . Trennung von Kirche und Staat ist das
Ideal des Herrn Rebmann , aber die Kirche darf dann
nicht volle Freiheit bekommen , sonst werde sie zn
mächtig . O ihr jungliberalen Freihcitsmännlein !
Im langen Kamps zwischen Kirche nnd Staat sei der
Sieg bald ans der einen , bald ans der anderit Seite
gewesen . Jetzt habe leider die Kirche die Oberhand ,werk der Staat zn nachgiebig fei ! ! Das zeige die
Universität in Straßbnrg und der Trierer Fall .
Tic Kirche wolle keinen Frieden ! Diese Begründung
ist nicht originell , aber armselig . Ebenso armselig

er wußte von deni romantischen Beruf ihre » Vaters
und würde seine Entdeckung als Waffe gegen sie
gebrauchen . Ihr Herzschlag stockte einen Moment , als
sie bedachte , was es für eine Wirkung haben mußte ,
wenn Dornbusch erzählte : Der Vater dieser Dame , die
sich so hoch dünkt , — ist ein Kunstreiter ! Sie sah im
Geiste all die lächelnden , spöttischen Mienen der
Herren , sah sich zum (Gegenstand ihrer Witze gemacht ,- - das durfte nicht geschehen , sie mußte sich Mühe
geben , freundlicher zu ihm zu sein , inußte ihren Ab¬
scheu überwinden . Lange würde es ; a nicht dauern ,
der Graf vermochte seinen Besuch höchstens auf ein
paar Tage auszudehnen , dann nnlßte er wieder fort
nild sie war befreit von seiner Gegenwart . Es ge¬
lang tyr cuch , ein Lächeln auf ihreiu Gesicht festzu¬
halten , und - er Graf schien entzückt darüber . -

( Fortsetzung folgt . )

Theater, Aoilzme. Kunst nuö Wissenschllst .
Karlsruhe , 29 . Mai .

v . 8t . Großh . Hoftheater . Gestern bekamen wir drei
Einakter , drei Novitäten , die trotz einer unleugbaren
geschickten Mache zn jenen Absurdidäten zählen , deren
Dasein an unserer Bühne immer nur ein sehr kurzes ist,
da unser Publikum Gottlob für derartige sogenannte
dichterischen Studien keinen Geschmack zeigt .

DaS erste , ein Drama , betitelt flch „Der Ein¬
dringling "

, von Maeterlinck . Der blinde Großvater ,
der Vater , dessen drei Töchter nnd der Onkel fitzen bei
düster brennender Lampe im Salon , in nervöser Er¬
regung und flüstern mir leise, da im Nebenzimmer die
Frau des Haukes und Tochter des alten Herrn infolge
eines noch nach Jahren eingetroffenen weiteren CprößlingS
schwer darniederliegt . Man erwartet die Krisis , der Arzt
soll noch kommen rc. x . Die Unterhaltung ist nervös ,
unruhig und gespannt , der Großvater aber ahnt den
bevorstehenden Tod , er hört ihn ins Haus kommen , er
fühlt , daß er da ist ; und wirklich , als die Stunde der
Krisis naht , öffnet fich die Türe des NebenzinunerS und
eine barmherzige Schwester winkt die Sknwesenden herein ,
wo die Kranke soeben verschieden . Es ist ein düsteres
Nachtbild , das uns der Dichter vorführt , aber ein Drama
ohne Handlung .

und abgedroschen ist wenn Herr Rebmann
sagte , die Kirche sei eben nicht zufrieden mit zwei cM
drei Klöstetlrin , sie wolle immer mehr . Wir,rare
dem Herrn , in Zukunft der Wahrheit gemäß zu
die Mrche sei allerdings damit nicht zufrieden , das
nationalliberale Politiker bestimmen wollten , me ■M
Klöster sie haben dürfe ; dann sagt er die Wahrheit
Doch wir könne » uns nicht zn weit auf die Rebmann
sche Rede eiulassen . Es ist auch gar nicht iiotmeiw
Nur noch eins : Wenn einer der andern Oberschulra
auch so fürs Zentrum ins Zeug ginge , wie .Herr Ae°
mann für die Jungliberalen ! — ? Wir wollen ««
mit keineswegs sagen , das ; Herr Rebmann das Ae«
dazu nicht hätte . Gewiß hat er es , wenn ihm al

y
seine Stellung da und dort etwas Zurückhaltung am
erlegen würde . Aber ist die Tatsache , daß c,n
jnngliberaler Oberschnlrat als liberale
Agitator das Land durchzieht — Rebmann lP r

^r
auch iV » in Villingen und Donaueschingen —

J
0®

rend andete Persönlichkeiten , die dein Oberschulrat an
gehören , bloß wegen ihrer nicht politisch liberalen ^
sinnnng schon schwer angegriffen wurden , obwohl !'

sich aller Zurückhaltung befleißigen — ist diese D»

sache nicht ein weiterer in die Augen springender x ,
weis dafür , wie in Baden Zentrum Trumpf L
Was die einen nngescheut tun können unter dem A-
fall der Liberalen , das wäre für andere ein unerhoust
Verbrechen . Jawohl , Zentrum ist Trumpf in

? Ans dem Breisgau , 28 . Mai . Zu den ^
ralen Blättern , welche ihre große Achtung vor der kaW
lischen Ueberzengung durch Spott über dieselbe zE
gehört natürlich auch die „Breisganer Zeitung .

" D« '

schreibt uns Jemand ganz in derselben Weise , wie wir
gestrigen Blatt aiisstihrten , Folgendes : _

„Die „ Breisg . Ztg .
" sucht die sozialdemokratische E

im Verhöhnen nnd Verlästern Derer zu übcrbieten , T
etwa davon reden , in der Angelegenheit der Reichst ®»
wählen Gott anzurufen . Sie versteigt sich sogar fz
Vorwurf der „ Gotteslästerung "

, wenn Jemand in»
Sieg des Zentrums betet , oder in diesen! Sinne be^
läßt . Damit verrät das Blatt d . h . dessen Redak®
nur den eigeiren glaubenslosen Standpunkt . Der glä «6^
Christ kann eine solche Sprach « nicht führen . Ta »
tverden Gläubige nnd Ungläubige der gleichen Mein ®:
sein, daß Wahlen zur Volksvertretung zn den wichtig!®

vaierländischen Angelegenheiten gehören , und daß es K
nicht einerlei ist , wie dieselben ansfallen . Auch t>«A
wird Meinungsverschiedenheit nicht bestehen , daß es
für die Wahlberechtigten dabei nm wichtige staatsbüE
liche Rechte handelt , denen dte Pflicht entspricht , fri
rechten Gebrauch davon zu machen . Der gläubige Ehr»
kann nickt bestreiten , daß es zugleich Gewissenspflicht w
in so wichtigen Angelegenheiten , bei denen hohe 3 '%
essen des Volkes , de? Staates und der Kirche in v tCIl
stehen, an gewissenhaftem Gebrauch der Rechte und
Erfüllung der Pflicht eS nicht fehlen z» lassen . . «

Der gläubige Christ kann ferner nicht bestreiten ,
es eine göttliche Vorsehung gibt , welche in mannigfaM
Weise wie in die Geschicke deS einzelnen Menschen , st w
die ganzer Völker eingreift . i

Für den gläubigen Christen ist es eben deswegen ?
"

ganz in Ordnung , wenn auch wichtige vaterländn ^
Interessen znm Gegenstand deS Gebetes gemacht
Wenn aber dem so ist, dann muß es auch ganz
nung sein . Solche , die auf dem Boden des chrisllE ,Glaubens stehen , znm Gebet um einen glücklichen
fall der Wahlen aufzufordern . Solche , die nicht
diesem Boden stehen , sollen natürlich nicht dazu
fordert werden . Und den Wählern wird man
selbstverständlich auseinandersetzen , wie es um das MV »

Recht und die Wahl -Pflicht bestellt ist , und wie w j ;
damit halten sollen . Wem das Gebet in Wahlangelegt '

heilen ungeheuerlich erscheint und eine „Gottesläster >N
ist, der muß auch das Gebet und den Hinweis ans
in anderen vaterländischen Angelegenheiten verweb
finden .

• = * Lahr , 28 . Mai . Die Zahl der W
„
av '

berechtigten für die Reichstagswahl beträgt '

Lahr mit Bnrgheim ca . 2966 gegen 2450 im Jahre 1 ° ‘

Haslach , 28 . Mai . Der bisherige ReiLstagsodS
ordnete des Wahlkreises Lahr -Wolfack , HerrS chättg .
in Haslack , der seit längerer Zeit an einem tösarng „
Kopfgeschwüre litt , mußte vor einigen Tagen sich ^
schweren Operation unterziehen , die zuftiedenstcu ^
verlief . Man hofft , daß der Kranke sich jetzt a»p
Gefahr befindet . . fi* Freiburg , 25 . Mai . Aus deni vom bisheNö
Prorektor der hiesigen Universität , Professor Dr . Ho^v

Solch ein Sujet hat keinen Anspruch ans cthn»
^

Wert , es erregt mir die Nerven der Zuschauer , »» .
ihnen aber weiter nichts . Nicht peinlich im gei»«

{
Studium der Aeußerlichkeitcn soll sich der SW ,
erschöpfen , nicht mit der Äbsicht , mir die Nerven
regen , sondern den Puksschlag des inneren Lebens t
belauschen suchen. Wer mir immer , wie es jetzt
geworden , Krankheit nnd Häßlichkeit , Leiden nnd
in Form von „ blasser " Wirklichkeit zu bieten ver'«^
dem ist das Auge für die Tiefen der Natur
siegelt . In dem Bilde deS Augenblicks , in den
deS Lebens , wie sie unS diese Sorte von „ Moder »
bietet , klingt alles verdrießlich ineinander , beweg>

stets alles in einer trüben und ividerwärligen
atmosphäre . j >

In dem zweiten Stücke „ Die letzten Mask ^
führt unS dessen Dichter Arthur Schnitzler aber «' .

zu Kranken nnd Sterbenden . Im Kranken «

liegt der Journalist Rademacher im Sterben . Vor C»
y

Tode möchte er seinen einstigen Freund , de» l c«1
„(i

rühmten Schriftsteller Weihgab , noch einmal sehe», ^
ihm inS Gesicht zu sagen , daß er ein Hohlkopi ,
sein Ruhm eitel Schwindel ist, und daß ihn stwe
schmählich betrogen . Als Wcihgaß dann aber 1

j^ ,i
und alle seine kleinlichen Sorgen nnd Leiden
anskramt , da schweigt der Sterbende in weiser Erken

„Wie armselig sind doch die Lebenden .
"

ihn die Sorgen derer an , die morgen noch aus oe ^
sind .

" ES ist ebenfalls ein Nachistück gras !^ -
nioderncr Art , aber cs ist wenigstens eine gut 0

führte mit psychologischer Wahrheit erfaßte Idee . .
Als drittes Stück folgte „Der Dieb

lustige Komödie , die sich im Salon eines Pan !« ^
mannes abspiclt . Ein Dieb in vornehm « Tmienc
mit seinem Kamm « dicnn (!) in den Salon des ^
ein, wird beim „ Aufräumen " dabei vom S " ^
überrascht . Aber seinen vornehmen , liebenswuro g

sellschaftlichei! Allüren gelingt es , den Hausher
für sich zu bezaubern , er weiß ihm die Gesinnung
gebildeten Spitzbuben so appetttlich ösi schuo *

Erster « lebhaft bedauert , das Zeug zu diesem
werten Metier nicht zu haben und schließu« . <r>

„ Gast " noch seinrn Wage » zur Heimfahrt anv



ledct
oM
■oteit
daß

heit-
3(111'
ibi(T-
rät«
W '

da'
iecht

«

am
auf*
eia
s
VÄ '
flfl'

<3v
[ ft
xat-
M' ,
iss-
Sei'
xtch
,c»:
[i^ -
th»'
;fltÄr
)0
; W

reft
dir

<$

dc«
\0
P

K
aft
stii

'€

hk">“
jft

lief
rad*
die1

bdS
tid?

aii>i
0
des
yi >
che"
m«;
aut
fe

1
cif
<0 .
e

:«!L
0

»JÜ
M*
-! -
ift"
iift
icft

igk"
kck

ellch
ieict
atctf
rtit*
V

>cl»
:[iefl

aef

eit
fteflk
K
ifltj
a>i»
nef1
W
vif
daß
tflii
llvu
0
die *
Off»
Sflt
,bck

ai>»

i (N
ite»

L
Ä
icch

Sft 1 Jahresberichte geht hervor , daß das Ver-
^ des verstorbenen Geh . Hofrats Professor Dr.

unn a0er Kraus an die Freiburger Hochschule
Nebst . " t>e im Werte von rund 40,000 Mark umfaßt,

-wem nicht unbeträchtlichen Barvcrniögen. Be-
hatte man anfänglich keinen Ueberblick über die

tz,M6enslage , woraus sich dann daS Gerücht ent-
SJW

e ' if .ftioa und Passiva hielten sich ziemlich die
äJMnift ^ 'eser Ungewißheit trug auch im Landtag der
Über

"tEchuung auf eine Anfrage des Abg. Obkircher
er ix Stiftung des Verstorbenen , indem er bemerkte,
atSnM

te ‘^ cr die Cache überhaupt noch nichts Sicheres
di werden. Glückticheriveise ist es nun besser gekommen,-i» Man anfänglich erwartete .

Konstanz, 28 . Mai . Die Zahl der Wahlbe-
3kkn - tu Stadt Konstanz beträgt 4570 gegen

un Jahre 1898.
Baden , 28 . Mai. In der sozialdemokra-

d w . "^ ipz . Volksztg .
" bat ein 6- (Geck ?) Korrespon-

si» ?"? Baden über die Wahlfituation bei uns in Baden
Mn, !

°^ Sesprochen , e8 sei „kaum anzunehmen
"

, daß die
tri,w

°"
. verölen der Sozialdemokratie odw dem Zen-

unen Bezirk entreißen würden . Von ihren drei
.. Mkc„ ber 4< (Lörrach - Breisach) „stark gefährdet

. m Men?) und auch der 12. (Heidelberg - Mosbach.)
eures dürste zutreffend sein.

, Soziales .
dl,

* ^reiburg, 28 . Mai . Indem wir nochmals auf
h

' a"' 4. Juni stattfindende Diözesankonferenz
, 1? Gesellen - und Lehrlings - Vereinsprä -
„JL 8 uufnierksam machen, bemerken wir zugleich, daß

B o r a b e n d der Konferenz , Mittwoch , den 3. Juni ,-°ends 8 >/- Uhr zur Begrüßung der Herren Präsides
°,r katholische Gesellenveretn Frciburg wie üblich eine
tds ^ ^ Unterhaltung veranstaltet , wozu die Konferenz-
lunehincx steundlichst eingeladen werden.

arl« f
„rtiu >°

Lokales .
Karlsruhe , 28 . Mai.

Aus dem Hofbericht . Der Grohherzog empfing ge-
fE.ru vormittag vis 11 Uhr verschiedene Personen und horte

ksts 12 Uhr de» Vortrag des Präsidenten des Evan-
xwchen Oberkircheirrats, Geheimerats Dr . Wielandü
pieraiif meldete sich der Oberst Fromm . Inspekteur des
Mnischen Institute der Artillerie , bisher Kommandeur des
Indischen Fußartillerie -RegimentS Nr . 14. Um halb 1
Ur empfing Seine Königliche Hoheit gemeinsam mit der
» roßherzogin den Königlich Wiirttembergischen Gesandten«rejherrn von Soden .
t»« • $ 1 sthr traf die Fürstin zu Wied , geborene Prin -
§ u >n der Niederlande, mit ihrer Tochter von Mesbadenn . Die Grotzherzogin empfing den Hohen Besuch am« ahnhof und geleitete denselben zum Schloß, wo der
führte

^ ^ ^ " ' treffenden begrüßte und zur Wohnung
Manien außer den Fürstlich Wiedschen

Herrichaften der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin.
Nachmittags halb 4 Uhr besuchten die Fürstlich Wied¬

schen Herrschaften mit dem Großherzog und der Großher-
»ogin die Spiiineri -Ausstellung und kamen dann zu den
ErbgroßherzoglichenHerrschaftenzum Tee. Danach beglei¬
teten die Höchsten Herrschaften die Wiedschen Verwandten
jjjjn Bahnhof, von wo die Rückkehr nach Wiesbaden er¬
röte . Jur Gefolge der Hohen Gäste befanden sich die

Malchus
"cm Harnier und der Hofmarschall Freiherr von

friH . ^ atholischer Männervrreiu Constantia . MitBe -
LriZr !rns können wir auf den vorgestrigen Vereinsabend

*“2?' 0,1 Uxlchem unser verehrtes Mitglied, Herrrwaner Seih , über seine Beteiligung am Pilger -
tz, ° . " ach Rom als Vertreter verschiedener kathol.
erhiesiger Stadt berichtet « . Mit größtem Eifer war
» 5ürebt , in Rom selbst sich alsbald mit den maßgebenden
D,fi, ."" chkeiten in Verbindung zu setzen , um sich bei der
sicher

^ ur einen unseren Interessen würdigen Platz zu
lan -l." Uni öum Handkuß und zur Handreichung znge -
Ivstn

" werden. Aeuherst lebhaft schilderte er den über-
" stenden Eindruck , welchen die Audienz selbst auf ihn

hat und überbrachte auch der Constantia wie allen
L .. von ihm vertretenen Vereinen den Segenswunsch des
j,i,?8en Vaters . Auch verschiedene geweihte Andenken ver-
Lrrn er

. ?n die Vorstandsckkast und mehrere Mitglieder .
u„r°

.
"" 'öfter Dank sei ihm auch an dieser Stelle seitens

rickrVereins ausgesprochen . Einen eingehenden Be -
fotan ! Romsahrt selbst wird Herr Seitz uns erstatten,

8r Zeiten der Wahlen vorbei sind .
«bg,^ ,F>drlitas . In dem am Dienstag den 26. d . M.
Ns» , ^nen Vortrag über daS Thema „Der katho -
SB . I * ’Jfönti " sprach der hochw. Herr EhrenpräseS Kaplan
"vH El,über die Pflichten deS Katholiken in Kirche, Staat
keh ssftvüie, und betonte dabei insbesondere die Notwendig -
»vch bloß dem Glauben nach Katholik zu sein, sondern
ttllqjjj

" der Oeffentlichkeit die Konsequenzen **1—*. die Konsequenzen aus seiner
Ueberzeugung zu ziehen und werktätigen praktischen

, ,^?.E tolle Farce, aber wenigstens dabei eine geistreiche
a0f

"l*®t Plauderei, wenn sie auch weiter keinen Wert
- ° Das Stück ist von O. Mirbeau, übersetzt von

nq „.
hm Aufnahme der drei Stücke war seitens des Publi -
idied » . ablehnende und als jede» derselben immer
litd, , "nt dunkler Bühne begann , folgte Lachen
H,s,iauter Ulk der Zuschauer . Wir haben schon das
krine m

"liEderholt , daß diese Richtung dem Gebildeten
tzx .Befriedigung zu geben vermag . Ist auch die
k»n>?? ^ Ehkung des Lebens mit seinen Gebrechen , eine

( r D luuiycu muu
schz ., - iür , welche die Schönheit zu

btung ihres Daseins benutzt. We
in,m, berufen will , der gebe sie ui.
SÄ

jeder Neu
er sich auf die

uns ganz , nicht blos
bon

".. .,
*" solchen verzerrten Nachtbildern , in Form

'
. nuchtigen photographischen Aufnahmen eine» eng-

aumes. Wer nur immer in der Werktags-
N uns spricht und seine Worte mit photogra -

Momentaufnahmen unterstützt, ist kein Dichter im
Vubn ? ®i"nc des Wortes. So schien auch das gestrige

zu ftthlen, welches dieses Novitäten- Trifolium
Üfften

"bwics. Wohin wird die Schauspielkunst noch
chkeit l lBenn i*e auf dem betretenen Wege weiter

Hy», " ' welche Auswüchse wird sie noch zeitigen ? !
* ibeißt es endlich einmal bis hierher und

Lj . bfEiter .
btei m t01lnen dem Publikum nur empfehlen , fiir diese
bttg / achtstücke Wachskerzen mitzunehmen , beson-
diel ^ °as erste , in welchem nian aufgeregt wird , ohne
^Eichzei? ^»ak »se zu verstehen ; hierzu nmß man auch

Die .
bE" Text mitbringen und nachlcjen können,

lßh ,^ 'Egie war ausgezeichnet , gespiell wurde vortreff -
öie

'
jsf öwciten Stücke waren es die Herren Herz ,

U"d Mark und im dritten insbesondere Herr
Mq«. h der den „Dieb" mit vornehmer Courtoisie und

spielte . Herr Höcker hat sich zu einem

Katholizismus zu treiben . Der sehr anregende Vortrag, der
mit einem Appell an die Mitglieder schloß , auch fernerhin
der guten Sache treu zu bleiben , fand lebhaften Beifalls

S Die Altäre für die Frouleichuahmsprozesston
werden wieder wie bisher am KarlStor. auf dem Leopolds -
Platz, auf dem Stefansplatz unv vor dem Fmstenbergscheu
Palais errichtet werden . Der Stadtrat hat bereits die Ge¬
nehmigung erteilt, wie auch zur unentgeltlichen Abgabe der
für die Ausschmückung der Straßen nötigen Fahnen und
^ ^

^ Deutsche Kolonial -Gesellschaft . In den Tagen
vom 3 . bis 5 . Juni findet dahier bekanntlich die Jahres¬
versammlung der Deutschen Kolonial - Gescll »
schaft statt . AuS diqjem Anlaffe wird unsere Stadt die
Ehre haben , zahlreiche hervorragende Gäste in ihren
Mauern zu beherbergen . Die Stadtverwaltung hat die
hierauf bezüglichen Festveranstaltungen der AbteilungKarls¬
ruhe in verschiedener Hinsicht unterstützt . Auch die Ein¬
wohnerschaft ninimt an den vaterländischen Bestrebungen der
Deutschen Kolonial- Gesellschaft sicherlich freudigen Anteil und
wird , so hoffen wir, dieser Freude durch Beflaggung ihrer
Häuser an den genannten Tagen entsprechenden Ausdruck
verleihen . ^ ^

— Für die aktiven Mannschaften des Leib -Grena -
dier -RegimentS ging die so glanzvoll verlaufene Jubelfeier
mit dem gestrigen Tage zn Ende . Bei dienstfreiem Nach¬
mittag erhielt jeder Grenadier 1 M ., der Gefreite 2 M.
und der Nmeroffizier 3 M . zur eigenen Versügnng . Gegen
5Uhr war für daS aktive Regiment Konzert im Stadt ¬
garten , wo dir Regimentskapelle unter Musikdirektor
Böttge die schönsten Weisen spielte . Abends reihte sich in
der Fcsthalle eine Wiederholung der Aiiffiihrmig bes Fest¬
spiels von Haiipttnann Buffo Freiherrn v . Mepern -Hohenberg
und der von Hoftheatermaler Albert Wolf arrangierten
lebenden Bilder statt, woran sich ein fröhlicher Ball schloß .
Den aktiven Mannschaften , die während der Hanptfesttagc
und mit den Vorbereitungen zur Feier zumteil sehr in An¬
spruch genommen waren, durfte man diese Extravaganz
wohl gönnen .

* Pfinffstverkehr . Zur Bewältigung des über
Pfingsten zn erwartenden gesteigerten Personenver¬
kehrs werden vom 30 . l . Aä bis einschließlich 2. Juni zu
den hauptsächlich in Betracht kommenden Zügen „ Ergänz -
nngsziige" geführt, deren Vcrkchrszeitcn an den Schaltern
der Stationen besonders bekannt gegeben werdeii. Außerdem
verkehren am 30 . und 31 . Mai , t . und 2. Juni : Schuellzua
42 Heidelberg ab 9.05 vorm., Karlsruhe ab 8. 59 Uhr vorm.,
Offcnburg au 10.03 Uhr vorm ., Schnellzug 51 Offeuburg
ab 1 .07 Uhr nachm . , Karlsruhe an 2 .10 Uhr nachm . (Soni -
nierzügc gemäß Fahrplan ) ; am 30. Mai und 2. Juni :
Schnellzug 27 Offeuburg ab 5 .43 nachm ., Karlsruhe au 7 .07
Uhr natchin. ( Soun - und Fciertagszug geniätz Fahrplan ) ;
am 2. Juni : Eilzug 127 Baden ab 7 .18 nachm . , Karlsruhe
an 7.57 Uhr nachm . (Sonn - und Feiertagszug gemäß Fahr¬
plan ) .

X Dampferfahrten auf dem Rhein während der
Pfiugstfeiertage. Die Karlsruher Rhedcrei Franz Klippel
veranstaltet an den beiden Pfingstfeiertagcn von hier nach
Germersheim und Speyer nnd zurück mit dem erstklas¬
sigen Raddampfer „Prinz Heinrich "

, der über 800 Personen
saßt , Personenfahrten. An den Wochentagen fährt der
Dampfer bis Mannheim außer Perioue» auch Güter.

* Die „ Badische Presse " , das „unparteiische"
, „ farb¬

lose" Organ , hat wieder ihr n a t i 0 11 a l l i b c r a l e s
Herz entdeckt, wie cs zu Wahlzeitcn gelvöhnlich der Fall zu
sein pflegt. Die Zeit ist für sie wieder gekommen , wo das
„ unparteiische" Mintelchen abgelegt wird nnd der „ Ivahre
Jakob" znm Vorschein tommt . Von den vielen Wahlver-
samuilungen , die auf unserer Seite schon abgchalten wur¬
den , hat die „ Presse " mit keinem Worte Notiz genomnien,
dagegen folgt sic errötend den Spuren der liberalen Par -
teigrößen und verzeichnet jede ihrer Bewegungen. Vor eini¬
gen Tagen brachte fie sogar die offizielle Ausgabe der
Basserniann '

schen Progranrmvede als Extrabeilage . Mt
vollem Rechte wandte sich deshalb der „Bad . Landsmmm "

gegen das zweideutige Gebaren der „Presse" in einem
längeren Artikel, an dessen. Schluß es hieß:

„Die Bad . Preffe" ist eben kein unparteiisches ,
unabhängiges , sondern ein nationalliberales

Blatt , schlimmer aber noch als eine Parteizeitnng , ineil
sic sich mit Sprüchen wie „ Treu zu Kaiser und Reich",
„volle Anerkennung der Konfessionen " u . s. w . in die
Häuser einschleicht und dann einseitig lediglich die ans
der schiefen Ebene des Zerfalls befindliche nationalliberale
Partei als die einzig vaterlandstreue und vaterlands¬
rettende Partei betrachtet und empfiehlt. Dies beweist
nicht allein ihr so nobles Benehmen bei jeder Wahl, auch
bei den B ö h t l i n g kffchen O r d e n s a n r c m p c l -
n n g e n hat sich die „Presse " die Sporen als einseitig
nationalliberale Zeitung durch Berichte erworben, die
der Phmitasie ihres Machers alle Ehre machten . Wir
nehmen es der „ Presse " durchaus nicht übel, national -
liberal zu sein, dann soll sic sich «ber auch als solche be¬
zeichnen, und nicht durch unbestimmte Sprüche Leser zu
angeln suchen, um bei den Wahlen dann den national -
liberalen Pferdefuß zu zeigen . Das wäre ehrliche
K^ mpfcsweisc . Unsere Parteigenossen aber fordern wir
auf, überall und immer aufzuklären über den loahren
Charakter dieser Zeitung . In der heutigen Zeit , wo die
Gegensätze wieder so scharf auf einanderplatzen, da gehört
in jedes katholische Hans eine katholische
Zeitung . Hinaus mit der angeblich f a r b -

'•ttftor
'
t
* an unserer Ho^ ühne entfallet, der seines°E"m Vaters würdigist. Der Besuch war zieintilwürdigist. Der Besuch !

ver-
: ziemlich gut.

— Vou Hochschulen. Wie aus Heidelberg be¬
richtet wird, hat Ingenieur Dr. phil . I . Kollmann -
Frankfurt , nach vollendetem juristischen Studiuin nun¬
mehr auch die juristische Doktorwürde erlangt. Die
Dissertation behandelt die wichtigsten Kapitel der Haft¬
pflicht. — Ein Anschlag am schwarzen Brett unserer
Freiburger llniversität verbietet den schlagenden
Studenten, mit frischen Mensurschmissen (Wunden
vom Zweikampf) auf den Straßen , auf der elektrischen
Bahn und in öffentlichen Lokalen der Stadt zu
verkehren. Zuwiderhandelnde werden, „abgesehen davon ,
daß " der Zwcikanipf bestraft werden kann, disziplinarisch
belangt. — Der Privatdozent Dr. phil . I . Schmitt ist
zum außerordentlichen Professor in der philosophischen
Fakultät der Universität Leipzig ernannt worden .

— Lionardo da Vincis „Abend,„ahl". Durch die
Blätter geht die Nachricht, daß eines der wertvollsten
Gemälde, Lionardo da Vincis „ Abendmahl "

, dem voll¬
ständigen Verfalle geweiht ist . Jetzt äußert sich der
Mailänder Galcriedirektor hierüber : „Seit Jahr und
Tag stehe eS leider fest, daß das „Abendmahl " rettungs¬
los dem Untergange entgegenstehe. Die Wissenschaft
kenne kein Mittel, das Verderben aufzuhalten . Jedes
Eingreifen in den Auflösungsprozeß wäre eine Brutalität.
Indessen habe die Negierung durch Regelung der Venti¬
lation alles getan, um das Bild gegen Temperatur -
Wechsel zu schützen und möglichst lange zu erhal ten."

— Die Gradmessung in Spitzbergen, ein Unternehmen ,
das von der russischen und der schwedischen Slkademie ins
Werk gesetzt worden ist, geht jetzt seiner Vollendung ent¬
gegen . DaS gesammelte Beobachtniigsmaterialwird jetzt
an verschiedenen Stellen wissenschaftlich bearbeitet werden .
Durch die Möglichkeit , in hohen Breiten genaue Messungen
anzustellen , wird vor allem ein überaus wichtiger Beitrag
zur endgiltigen Bestinimung der Abplattung der Erde
und somit zur genauen Ermittelung ihrer Form ge¬
liefert . Die von der Expedition gemachte topographische
Aufnahme von Ost-Spitzbergen wird künfstg allen For¬
schungen über das Bimien-Eis und seine Bewegungen
zur Grundlage dienen . Auch die Lösung der wichtigen

losen , in Wirklichkeit aber nationalliberalen
Presse .

"
Diese kräftige, aber durchaus berechtigte Anzapftmg

scheint der wohledlen „Presse " einigermaßen das Gewissen
geschärft zu haben, denn schon in ihrer nächstfolgenden
Nmmner paradierte sie mit einem Bericht über eine Zen-
trnmsversammlnng , die am verfloffenen Freitag abend im
„ Palmengarten " abgehalten wurde. Bei ihren! wankel¬
mütigen Charakter weiß man freilich nicht, ob diese Tat¬
sache wirklich einen Anlauf zur Besserung bedeutet, oder
ob cs ihr dabei nicht vielleicht nur um die Stichwahlen
zu tun war , für welche man ja auf nationalliberaler Seite
die Hilfe der Zentrumswähler sehr gut gebrauchen zu
können glaubt . Die „Preffe" hat aber anfangs so viel auf
dem Kerbholz, daß solche Mätzchen schwerlich ihren Zweck
erreichen werden . Ein Blatt das einenBöhtlingk begün-
stigt und seine Hetzereien unterstützt, kann keinen Anspruch
darauf erheben , „unparteiisch" oder gar „ katholikenfreund¬
lich" zu sein . Wir wiffen nachgerade gut genug, woran
wir mit der „Bad . Preffe" find, und werden nnL dem¬
entsprechend zn verhalten haben . Ein Katholik, der noch
etwas hält auf seine Zugehörigkeit zur katholischen Kirche ,
kann unmöglich ein solches Blatt in seiner Familie dulden.
Das „ viele Papier " und die „pikanten Neuigkeiten " können
kaum als ausreichender Grund für das Halten einer
Zeitung gelten, die unsere wichtigsten Interessen offen be¬
kämpft .

D Straßenbahn «ach Wöschbach . Der Gemeinde -
rot Wöschbach ist darum eingekommen, daß die elektrische
Straßenbahn , falls fie von Durlach nach Berghausen
verlängert werde , bis nach Wöschbach weiter geführt werde
und hat sich bereit erklärt, einen entsprechenden Beitrag zu
den Kosten des Baues der letzteren Linie zu leisten . DaS
Gesuch wurde vom Stadtrat zunächst der Baukoimnisfion zur
Prüfung und Antragstellnna überwiesen .

— AnfaefnndeneS Geld . ES wurde aufgefundenr
am 27 . April im Bereiche deS Bahnhofes in Bafel der
Betrag von 10 M . ; am 30 . April im Bereiche des Bahn¬
hofes in Kehl ein Geldtäschchen mit 10 M. 1 Pfg . ; am
1 . Mai im Bereiche deS Bahnhofes in Mannheim der
Betrag von 19 M . ; am 3 . Mai in Sondcrzug 1714» und in
Lörrach abgeliesert ein Geldtäschchen mit 24FrcS . 60 Cts .
und 1 M . 94 Pfg .

4- Wegen Körperverletzung wurden zwei Arbeiter an¬
gezeigt , weil sie gemeinschaftlich einen Fnhrknccht dermaßen
mißhandelten , daß er im Krankenhaus ausgenommen werden
mutzte , und ferner ein verheirateter Schlosser , der verdächtig
ist, einem Tapezierer einen Messerstich in den Kopf ver¬
setzt zn haben .

* Unfall . Vorgestern mittag wurde ein 78jähriger
Mann an der Kreuzung der Adler- und Kricgsstrahe von
einem Bäckcrjungen mit dem Transportdrcirad angefahren
nnd zu Boden geworfen, wobei derselbe eine starke Öluetsch-
nng deS linken Knies davon trug . Er wurde in einer
Droschke nach Hause verbracht.

* Diebstähle . In der Siacht zum 25 . d. wurde von
einer Verlaufsbnde beim ehemaligen Dnrlachertor eine bad.
Fahne entwendet. — Vor einer Wirtschaft in der Wil-
helmslraßc wurde am 25 . d . über Mttag ein Fahrrad
im Wcretc von 150 Mark gestohlen . — An demselben Tage
abends stahl ein Unbekannter vor der Wirtschaft zum
Kaiserhof ein B a d e n i a -F a h r r a d im gleichen Werte.
— Am 20. d . wurde beim Postamt ll ein zweirädriger grün
angestrichencrHandkarren im Werre von 30 Mark ge¬
stohlen . __ ______ _ ____

Vermischte Nachrichten.
** Berlin , 28 . Mai . Hier starb an Lungenentzündung

Fürstin Eleonore Salm - Salm , geborene Prinzessin Ery.
** Lübeck , 27 . Mai . Auf dem Gute Klein -Ukohl in

Mecklenburg sind durch eine Fenersbrnnst mehrere Ge¬
bäude zerstört worden . Etwa tausend Schafe fanoen in den
Flammen ihren Tod.

Essen , 28 . Mai . Das Urteil im Prozeß H ü s s « n e r ,
das bekanntlich auf 4 Jahre eine Woche Gefängnis lautet ,
wurde folgendermaßen begründet : Es ist nicht er¬
wiesen , ob Hartmann bei seinem Fluchtversuch dem An¬
geklagten einen Stotz versetzt hat oder eine Wendung
machte , woraus der Angeklagte entnehmen konnte , Hart¬
man » wolle ihn ergreifen. Fest steht , daß der Angeklagte
dem slichendeii Hartmann „Halt " zugerufen und ihn , da
er nicht stand, an die Wange geschlagen hat , sodaß diese
blulete . Da Hartmann auch daraufhin nicht stehen blieb,
stach ihn der Angeklagte in den Rücken, sodaß nach kurzer
Zeit der Tod eintrat . Der Gerichtshof billigt nicht die
Privatvernehmnng , hat aber die Ueberzeugung, daß die
Zeugen die Wahrheit gesagt haben, auch Lütscher , ob¬
wohl dieser geschrieben hatte , er wolle den Tod seines
Freundes Hartmann rächen . Der Angeklagte war ungehor¬
sam gegen die Dienstvorschriften, ec durfte Hartniann nicht
ansasic » , da es vollständig genügte, wenn er ihm gut zu-
redele . Noch weniger liegt ein Grund dafür vor, daß er
Hartmann mit dem Dolche stach . Ein Strafausschließungs¬
grund ist nicht vorhanden. Bon Notwehr kann keine Rede
sein . Das Gericht hat dem Angeklagten geglaubt, daß es
ihm nicht klar war , aus welchem Grunde er die Waffe
benutzt hat , daß er aber geglaubt habe , zu seinem Vor¬
gehen in Notwehr berechtigt gewesen zu sein ; aber auch dann
ist er über die notwendige Grenze der Aotlvehr hinansge-
gangen. Ein paar Schritte hatten genügt , um den Hart -
nimn! zu fassen . Das Gericht glaubt dem Angeklagten,
daß er nicht die Absicht gehabt habe , den Hartmann zu töten.

Fragen über die Zu- oder Abnahme der spitzbergischen
Eisdecke und die daran anknüpfenden Spekulationen über
die Klimaschwanklingen im Norden unseres Erdteils
werden in Zukunft von diesen kartographischen Arbeiten
ihren AuSgang nehmen müssen.— Kongreß . Zu dem nächste Woche in Würzbnrg
stattfindendcn 10. Kongreß der Deutschen Gesell¬
schaft für Gynäkologie haben sich etwa 200 Teil¬
nehmer angemcldet . Am 3 . Juni beginnen die Vorträge;
es liegen 70 Meldungen vor . Am 5. Juni ist ein ge¬
meinsamer Ausflug nach Bad Kissingen geplant .

— Todesfälle. In Ludwigsburg ist am 25 . Mai
der Generalsuperintendent a . D., Prälat , Dr. phil . und
Dr . theol . h. c . F. v . Lechler im 82 . Lebensjahre ge¬
storben. Er war im Jahre 1897 von der theologischen
Fakultät der Universität Tübingen zum Ehrendoktor er¬
nannt worden . — Im Alter von 72 Jahren ist der
Lektor für ftanzöstsche Sprache an der Universität Inns¬
bruck Professor Dr . phil . Pl. Genelin , ein geborener
Schweizer, gestorben . — Im Haag starb Professor Dr.
D . Huijzinga im Alter von 63 Jahren . Er war
bis vor kurzem als Professor der Physiologie und Histo¬
logie an der llniversität Groningen tätig gewesen . —
Der Rektor der Universität Parma , der Mathematiker
Professor St . Vecchi ist am 23 . d. M . gestorben.

— Verschiedenes . Die Galerie Henneberg - Zürich ,
soweit ihr Bestand nicht bereüs veräußert wurde, wiid
im Laufe des Herbstes , voraussichtlich Ende September,
unter Leitung deS Münchener Kunsthändlers Hugo Hel¬
bing Aiir Auktion gelangen . — Der alle drei Jahre zur
Verteilung kommende Preis für das beste belgische
Drama in französischer Sprache wird , wie aus Brüssel
berichtet wird , dieser Tage M. Maeterlinck ftir sein
Stück „Mo n na Van na" zuerkannt werden . — Unter
dem Vorsitz des Professors Dr . F. I . L . Krämer
( Utrecht ) hat sich ein Komitee gebildet , das Gelder
sammeln will zur Fortsetzung der Ausgrabungen im
Norden von Argos , die bis jetzt unter Leitung des
holländischen Archäologen Dr. W . Vollgrass dort
stattgefunden haben.

sondern daß er mir den Entschluß hatte , die Flucht zu Vttß.
hindern. Er ist daher nur wegen vorsätzlicher Miß¬
handlung im Sinne der 88 122 und 123 des Militär -
strafgesctzbuches , sowie Ivegen unbefugtem W a ffen¬
ge b r a u ch im Sinne des 8 92 oerurteilt worden. Bei der
Strafbemessung hat der Gerichtshof die große Jugend und
die Unreife des Angeklagten und auch den Umstand in
Betracht gezogen , daß der Angeklagte sich im guten Glaubest
befunden hat.

** Posen , 28. Mai . Zu dem BootSunglück auf
der Warthe wird noch gemeldet : Am27 . Mai , nachmittag »
gegen 4 Uhr sollten in D e m n o fünfnndvierztg Kinder
auS den umliegenden Ortschaften , die dem Konfir -
mationsiinterricht bcigcwohnt hatten , in einem schon
etwas schadhaften Kahn über die Warthe gesetzt werden .
Kurz nach dem Berlaffen deS UferS droht« der Kahn zu
finken. Die erschreckten Kinder stürzten nach dem land¬
seitigen Kahnende und brachten dadurch daS Fahrzeug zum
Kentern . Der Fährmann nnd etwa 11 Kinder er -
t rank en . Gegen Abend hatte man 10 Leichen geborgen .

** Stra ßbnrg , 26 . Mai . Bis jetzt sind 14P ocken -
fälle festgestellt . Sämtliche Schulkinder sind schon ge¬
impft worden. Biele Erwachsene lassen sich impfen. In bet
Kasetue wurden gestern auch ein Pockenfall festgestellL
— Von 4 . bis 6. Juni wird hier eine Konferenz der Bor-
stände des deutschen Landcsvereins vom Roten Kreuz statt¬
finden, zn der bis jetzt 80 Delegierte augemeldet find.

** Ulm , 28. Mai . Heute früh 5 Ubr wurde das
Mörderpaar , der Bauer Jakob R a a ch und die Manrers -
witwe Magdalena Scheuzle von Oberstetten , O .A . Mün-
fingen , welche am 16. April vom hiesigen Schwurgericht
wegen gemeinsam verübten Mords deS Ehemanns der
Schenzle zum Tod verurteilt worden waren, mit dem Fall¬
beil hin gerichtet .

* * Chartres , 27 . Mai . Auf Anordnung der Staats¬
anwaltschaftvon Chartres wurde die gerichtliche Unter¬
suchung über die während des AutomobilrciinenS
Paris —Madrid vorgekommenen Unglücksfälle eingeleitet .
Mehrere verwundete Aiitomobilisten , welche Unglücksfälle
veranlaßt haben , find bereits vernommen worden .

** Antwerpen , 27 . Mai . Der englische Dampfer
„ Huddersield " mit dem Kapitän BcalS, der gestern abend
von hier nach GrimSby in See gegangen war, stieß in der
Nähe von Saelfingen mit dem norwegischen Dampfer „Uto",
der von Rotterdam kam, zusammen . Der englische
Dampfer sank . Die Besatzung wurde gerettet , die
Passagiere , ungefähr 15 —20 Personen , ertranken .
Die Ertrunkenen sind znm größten Teile Seeleute, die nach
England zurückfuhren , um ihre Löhne in Empfang zu nehmen.

** Foggia , 27 . Mai . In der vergangenen Nacht
wurde hier ein ziemlich heftiger Erdstoß verspürt , dem ein
schwererer folgte .

** Konstantinopel,27 . Mai . Gestern früh 8 .09 Uhr
wurde hier ein ziemlich heftigerErdstoß mit starkem unter¬
irdischem Rollen verspürt.

** L 0 nd 0 n , 27 . Mai . Ein englischer Statistiker hat
die außerordentlich wichtige Berechnung aufgestellt, daß ein
Man n , der das Lebensalter von 70 Jahren erreicht nnd
von 18 Jahren begonnen hat sich zn rasieren , mit dem
R a s s i e r m e s s e r eine Wegstrecke von eiwa 26 K i l 0-
m e t e r znrnckgekegt. Auf den Tag kämen 1,70 Aketcr , auf
das Jahr l !20 Meter. Die Wegsttecke des dunklen ManneS
sei größer als die des blonden. Was heutzutage nicht
alles „ statisttsch" berechnet wird!

** Kapstadt , 26 . Mal . Ein Eisenbahnunglück
crcignele sich bei Heidelberg in Südafrika , wobei zwei
Weiße und sechs Reger getötet wurden .

Neueste Nachrichten.
Berlin, 28 . Mai . Der Kaiser traf bald nach sechs

Uhr abends im Barackenlager beim Truppenübungs-a Döberiß ein, der mit Ehrenpforten und Flaggen
geschmückt war. Der Kaiser wurde empfangen

vom Gardekorpskommandeur von Kessel, dem Lager-
konmiaiidaitteii und dem Landrat . Der Kaiser speiste
im Lstgerkasino beini Offizierskorps der 2 . Garde-
Jnfanteriebrigade. Später führten sämtliche Musik¬
kapellen deS Gardekorps unter Leitung des Ntusik-
inspizicnten Roßberg den großen Zapfenstreich bei
Fackelschein aus. Der Kaiser übernachtete in beson-
dcrem Zeltlager.

Paris , 28 . Mai . Die Gegner des Ministeriums
bereiteten diesem nur einen Triumph durch die An¬
klagen, daß Pelletan von den Humberts Ecstd habe
und ebenso mit der andern , daß Combes Sohn um
Geld bereit gewesen wäre , den Karthäusern Genehniig -
ung zu erwirken. Schließlich wurde eine Tagesord-
nling , welche diese Beschuldigungen mißbilligt mit
338 gegen 6 Stimmen angenommen .

Madrid, 29 . Mai . Prinz Heinrich von Preußen
ist gestern Abend 7 4̂ Uhr abgereist. Der König be-
gleitete ihn znm Bahnhof . Die Verabschiedung war
äußerst herzlich .

Kapstadt , 28 . Mai . lieber die Angelegenheit des
Verkaufs der von Typhuskranken benutzten Decken hat
der Mediziiialbcamte von Kapstadt dem Stadtrat fol¬
genden Bericht erstattet : Eine Firma in Kapstadt hat
120 000 infizierte Armcedcckcn angekauft nnd nach
Hamburg verschickt. Eine andere Firma kaufte eben¬
falls eine große Menge dieser Decken an und verkaufte
sie sofort an Ort und Stelle , und zwar hauptsächlich
an Eingeborene . Bis jetzt ist in Südafrika noch kein
Fall von Erkrankung fesigestellt worden , der von die¬
sen Decken herriihren könnte. (Bad. Presse .) Wir
machen ans diese Nachricht besonders aufmerksam, da
wir in de» letzten Tagen lasen, daß ein Hamburger
Geschäft auch in badische » Blättern, wenn wir uns
recht erinnern , spottbillige Pferdedecken in großer An¬
zahl ansschrieb. Die Regierung wird durchaus
Näheres in Erfahrung bringen müssen.

Nelv -Aork , 28 . Mai . Das amerikanische Geschwa -
der , das Kiel besuchen soll, besteht aus den Schiffen
„Alabama"

, „Chicago "
, „San Francisco" und

„Machias "
. „San Francisco" ist vorgestern von Ber¬

muda nach Lissabon in h'e gegangen . Der Besuch des
Geschwaders in Kiel erfolgt auf telegraphische Aniveis-
ungcn des Mariiieministers Moody , der sich gegen¬
wärtig im Westen befindet. Die durch Anordnung
des Präsidenten erfolgende Entsendung eines ganzen
Geschwaders als .Höflichkeitsbezeugung gegenüber
einem fremde» Fürsten wird in Marine- und diplo¬
matischen Kreisen als etwas ganz Ungewöhnliches
betrachtet und der Bestich in Kiel als ein diplomatischer
Trinnipli des Freiherr » v . Sternburg aufgefaßt.

Wahlfond.
Bisher sind eingeqangen .
Katholischer Männerverein „ Con -

stantia " in Karlsruhe .
Ungenannt . . .
N . N .
Ungenannt . .

Mk . 384 .75

100.—
5 .—

10 .—
20.—

ruf. Mk . 519 .75
Zur Entgegennahme weiterer Gaben ist gerne bereit die

Expedition des Bad . Beobachter».



Kleine badische Chronik .
*= * Vom Odenwald , 28 . Mai . Der Preis für

Eichenschälrinde ist Heuer so gering , daß sich dieser
Zweig der Waldwirtschaft nicht mehr lohnt . 4 .50 M . werden
für den Zentner Rinde bezahlt . Dabei beträgt der Schäl¬
lohn pro Zentner allein 3 Mark .

— Walldürn , 27 . Mai . Gestern früh traf Minister
Tr . Schenkel in Begleitung des Landeskommissärs
Pfisterer und des Oberamtmanns Kamm hier ein . Die
Herren wurden am Bahnhofe von dem hiesigen Stadt¬
rat empfangen und auf das Rathaus geleitet , wo Bürger¬
meister Knoth eine Ansprache hielt , auf die der Minister
als bald erwiderte . Die Gemeinde pahm laut „B . Pr .

"
Gelegenheit , von ihren verschiedenen Projekten den Herren
Mitteilung zu machen . Nach Besichtigung der Kirche, des
Spitals , einer Blumenfabrik , verschiedener Plätze und
Einnahme eines Imbisses im Gasthaus zum „Ochsen" be¬
gaben sich die Herren auf das zur Anlage eines Truppen¬
übungsplatzes empfohlene Gelände bei Altheim .

X Von der Bergstraße , 28 . Mai . Die Obstaus -
sichten sind dieses Jahr traurige . Das nasie Wetter und
die Fröste haben insbesondere das Steinobst fast gänzlich
vernichtet . Auffallender Weise haben die empfindlichstenArten , Aprikosen und Pfirsiche, am wenigsten gelitten . Vom
Kernobst dürften die Birnen auch meist verloren sein,während die Aepfcl gut stehen. Zahlreich treten dieses Jahr
an den Obstbäumen die Blattläuse auf . Der Ausfall an
Obst für den badischen Teil der Bergstraße zählt dieses
Jahr nach Hnnderttausenden .

-I- Mannheim , 28 . Mai . Schweres Unglück traf ge¬
stern nachmittag halb 3 Uhr eine hiesige Kapitänsfamilie
dadurch , daß deren 7 % Jahre alter Sohn , als das Schlepp¬boot „Justitia " im Jndustriehafen bei Waldhof ein mit
zwei Schlepptauen angchängtes Floß wegschleppen wollte ,
seinen rechten Fuß unvorsichtigerweise in eine Schlinge der
beiden Taue brachte und ihm infolgedessen der Unter¬
schenkel vollständig so abgeriffen wurde , daß der abge¬
rissene Körperteil in das Wasser fiel und bis jetzt nicht mehr
gefunden tverden konnte . Der bedauernswerte , schwer¬
verletzte Knabe fand Aufnahme in der Privatklinik des
prakt . Arztes Herrn Dr . Gruber in Waldhof . Eine straf¬bare Fahrlässigkeit dritter Personen soll nicht vorliegen .
•— Beim Verkauf von Feuerwerkskörpern explo¬dierten gestern nachmittag halb 6 Uhr durch die Unvor¬
sichtigkeit eines Verkäufers in einem Ladenlokal des Hauses
Mittelstraße Nr . 9 hier die ganzen Vorräte von Salon -
feuerwcrk ; es entstand dadurch ein Ladenbrand , wel¬
cher erheblichen Schaden anrichtete . Ein im Laden an¬
wesender Knabe erlitt geringfügige Brandwunde in Das
Feuer wurde durch die Berufsfeuerwehr mit Hilfe von
Hausbewohnern gelöscht.

Pforzheim , 28 . Mai . Der 8 Jahre alte Sohn des
Fabrikanten H . Fuchh schlug einem Pferde mit der Hand
auf den rechten Hinterfchcukel. Dasselbe erschrak und schlug
so heftig aus , daß der Knabe 5 Meter weit geschleudert
wurde . Der Knabe erlitt schwere Verletzungen und dürste
kaum mit dem Leben davonkommen .

— Ettlingen , 27 . Mai . Gestern früh wurde am hiesigen
Postschaltcr ein aus Karlsruhe stammender Kaufmann namenS
Linder verhaftet , als er postlagernde Offertbriefe abholen

wollte . In auswärtigen Zeitungen war nämlich, >vie der l Handel Mrh Verkehr «„ M . C . " meldet , von ihm ein Inserat erschienen, Ivorin er 1 no . zn. ce . . t \ m - reine Bureaustelle mit jährlich 1500 Mark Gehalt ausschrieb . , 28 . Mm . (Effekten - Borse ) . Die Börse
Bewerbungen sollten postlagernd Ettlingen eingesandt werden . heute wen g belebt und kam nur „ » Abschluß tn
An die zahlreichen Offerten machenden Leute sandte der - ?n

b ”5cI nen̂
-DCrl ' ^ welberg z>, Stande zum

Kaufmann nun die Mitteilung , daß ihre Briefe , weil un - öon 109 .50 pEt . Sonstiges ohne besondere Ver¬
gnügend frankiert , durch die Post mit Strafporto belegtworden seien, falls sie aus eine Entscheidung reflektierten ,müßten sic das Strafporto einsenden . Man nimmt an,daß der Herr sich auf diese Art kleine Barmittel verschaffenwollte , denn die Briefe waren richtig frankiert eingegangen .Bei der Vernehmung behauptete der Patron nur einen
„ Spaß " beabsichtigt zu haben .

# Baden - Baden , 28 . Mar . Das Pfingstfest rückt '
heran und eifrig studiert Jung und Alt den Eisenbahnfahr¬
plan , um die Route für den Pfingstausflug festzustellen .Es werden ihrer nicht Wenige sein , die auch in diesem
Jahre unsere im herrlichsten Frühlingsschmuck prangende
Bäderstadt als Ausflugsziel wählen , um hier einige Tage
zu verweilen und sich an den Naturschönheiten des Oostales
zu erfreuen . In Voraussicht dessen hat unser stets eifriges
Kurkomitee wie immer dafür Sorge getragen , daß es den
Gästen Baden -Badens an Unterhaltung aller Art nicht
fehlt und demgemäß ein umfangreiches Pfingstprogramm j

. - Kurse von 109 .50
Änderungen.

Frankfurt a . M ., 28 . Mai . Schlußk . ( 1 Uhr 45 Min .)
Wechsel Amsterdam 168 .68 , London 204 .42 , Paris 812 .33—,Wien 852 .66, Jtal . 812 .16, Privatdk . 3°/ ., °/„, 3 '/. % Dtsche.
Reichsanleihe 102 .45, 3 °/» Dtsch. Reichsanleihe 91 .85 , 3 ' , »/«
Preußische Konsols 101 .85, Oesterreichische Goldrente
103 . 10, Oesterr . Silberrenle 100 .60, Oesterr . Loose von
1860 155 .—, 4 ° /o Portug . 50 .35» Deutsche Bank 208 .60,Badische Bank 118 .25 , Rhein . Kreditbank 138 .50 , Rhein .
Hypothekenb . 190 .— , Oesterr . Ländcrb . 103 .00 , Schweiz .
Nordost — .—, Ottomann 118 .70, Jura -Simplon 102 .00.
37 « °/0 Baden in Gulden 100 .10, 37 « 7 » Baden in Mark
101 .00 , 37 « 7 ° do. —. - , 3 7 . do. 1896 91 .95 , Pfäl ». Hypo¬
thekenb. 190 .50, Bad . Zuckerfabrik 80 .90 , Nordd . Lloyd 101 .50
Hamb . Amerika 106 .—, Maschinenfabr . Gritzner 191 .90 , Karls¬
ruher Maschincnfabr . 232 .—, Rhein . Kreditb . — , Schuckcrt94 .50, Oberrb . B . 97 .00 . Tendenz ruhig .

*
*

zusammengestellt . So findet am Pfing st - Samstag ,den 30 . Mai , von abends 8 Uhr ein großes Militär -
Konzert der Kapelle des Infanterie -Regiments von
Lützow aus Rastatt und von abends 10 Uhr ab in den
neuen Sälen des Konversationshauses Tanz -Reunion statt .
Am Pfingst -Sonntag ist nachmittags von 3 bis halb 5 Uhr
Konzert des Städt . Kurorchesters und Großes Doppel -
Konzert des Städt . Kurorchesters und des Trompeter¬
korps des Dragoner -Regiments „Prinz Ludwig Ferdinand
von Bayern " aus Hagenau . Am Pfing st - Montag
konzertiert sodann nachmittags die letztgenannte Militär¬
kapelle und abends ist wieder großes Doppelkonzert beider
Kapellen . Verbunden damit ist i t a l i e n i s ch e N a ch t ,
Illumination des Konversationshauscs und brillante Be¬
leuchtung sämtlicher festlich dekorierten Säle des Kon¬
versationshauses . Das Programm ist also ein sehr reich¬
haltiges und da die Zugsverbindung nach allen Richtungen
hin eine sehr günstige ist , wird die Zahl der Besucher auch
während der kommenden Pfingstfeiertage wieder eine sehr ,
große werden . I

-s- Barnhalt , 28 . Mai . Die Großherzogin hat ‘
dem am 1 . Oktober 1902 hier gegründeten Frauenverein
anläßlich seiner Aufnahme als Hilfsverein des Badischen
Frauenvereins ein Geschenk von 50 M . überwiesen . >

** Fjreiburg , 23 . Mai . Ein hochverdienter Mitbürger ,Herr Geheimrat Prof . Dr . Wilhelm Manz , feiert mor - !
gen seinen siebzigsten Geburtstag .

) : ( Breisach , 28 . Mai . Beim Abbruch des Dresch-
maschinenschuppens von Gemeinderat I . B . Hau hier ver¬
unglückte der 81 Jahre alte ledige Wagner Emil Ruf
dadurch , daß er sich mit dem Fuße in ein Seil verwickelte
und er unter das zusammenstürzende Gebälk kam . Auf An¬
ordnung der sofort erschienenen zwei Aerzte , wurde der
Schwerverletzte in das Spital überführt . Wie man der
„ Freib . Ztg .

" zufolge hört , dürfte leider wenig Hoffnung
Vorhandensein , denBedauernswertenamLeben zu erhalten .

— Mannheim . Die vorgestern hier stattgehabte
Generalversammlung der Badischen Bank hat die
Anträge der Verwaltung , sowie die für das Jahr 1902 vor¬
geschlagene Dividende von 5 Prozent — 15 M . pro Aktie,zahlbar von gestern ab , genehmigt . Die nach dem Turnus
ausschcidenden Aufsichtsratsmitglieder wurden wieder ge¬
wählt .

— Berlin . In der am 26 . ds . Mts . stattgchabten
Gesellschafter-Versammlung der D e u t s ch e n K o h l e » s ä u r e-
Gesellschaft konnte zwar deren sofortige Auflösung nicht
beschlossen werden , weil nur 60 Prozent der abgegebenenStimmen für dieselben Ware », während das Gesetz »/«
Majorität vorschreibt, doch erklärte die numerische Majorität ,die Auflösung der Gesellschaft , gestützt auf § 61 des
Gesetzes über die Gesellschaften mit beschränkter Haftung auf
gerichtlichem Wege erkämpfen zu ivollen . Tie Klage wird
sofort erhoben werden , damit sie möglichst noch vor den Ge¬
richtsferien erledigt werden kann.

Zwangsversteigerung .
Grundstücke des Karlsruher Tatersall , Albert G au u . Cie .

Mittwoch , 29 . Juli , vormittags 9 Uhr, Notariat Amalicn -
straße 19.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 28 . Mai . Gustav Schmidt von

Höxter , Kontroll -Asststent hier , mit Johanna Riffel von hier .— Friedrich Gerber von Gernsbach , Bäcker hier , mit Anna
Daligo von hier . — Josef Lauinger von Busenbach . Bier¬
führer hier , mit Karolina Knapp von Neichenthal . — RudolfStöber von Teutschneureuth , Ingenieur - Praktikant hier, mit
Helene Wüst von Hcilbronn .

Geburten : 20 . Mai . Mina , Vater Georg Fuchs ,Expedient . — 24 . Mai . Ruprecht Maximilian Karl Julius ,Vater Karl Lanck, Refercndär . — 25 . Mai . Hans Karl ,Vater Karl Fahrer , Schneidermeister . — Franziska , Vater

Franz Kuhn , Taglöhnrr . — Sofie Ella , Vater Alb.
Kohlenhändler . - 26 Mai . Elisabeth Karolme ,
Adolf Becht, Versicherungsbeamtcr . — 27 . Mai . KarlAA
Vater Karl Grämlich , Schloffermeister . — Maria , "
Josef Köck, Schmied . „Todesfälle : 26 . Mai . Friederike Kreis , alt69 '
Witwe des Hanptlehrers Ernst Kreis . — Ludwig
Schriftsetzer, ein Witwer , alt l 6 Jahre . — Ludwig , alt 1 -47
3 Monate 4 Tage , Vater Ludw . Hammerbacher , SchuhwM .
meister . — 27 . Mai . Hermann , alt 22 Tage , Vater w .
Eichsteller, Maurer . — Julius , alt 11 Monate 10
Vater Friedrich Stumpf , Bahnarbeiter . — Karl , alt 3 S 8*1*
Vater Karl Wacker, Buchdrucker.

Witterung am Mittwoch den 27 . Mai ,
Hamburg , Swincmünde und Breslau meist bcw^

'
Neufahrwasser (Danzig ) , Münster und Chemnitz vorwttgc
heiter ; Metz und München ziemlich heiter .

Wetteruachrichteu aus dem Süden
vom 28 . Mai vonnittags 7 Uhr . - j ,Triest halbbedeckt 19 Grad , Nizza halbbcdeckt 19 ®w”

Florenz bedeckt 19 Grad , Rom bedeckt 18 Grad .

Mutmaßliches Wetter am Samstag den SK .
- OHacbDiuct

Im Norden Europas liegt noch ein ziemlich kram>!
Hochdruck von über 772 mm. Ueber der südlichen VOJLFrankreichs , ferner über ganz Italien , der südlichen
von Oesterreich-Ungarn und der ganzen BalkanhaldE
ebenso über der Schweiz und Süddeutschland ist das ^meter unter Mittel znrückgegangen. Bei vorherrschend ""
östlichen bis östlichen Winden und ziemlich warmer t
pcratnr ist für Samstag und beide Pfingstfeiertage vu«
gewitterhaft bewölktes , jedoch nur zu vereinzelten Stör »"i
geneigtes Wetter zu erwarten .

Wetterbericht der deutschen Seewarte in Ham
vom 28 . Mai 180 » .

Skandinavien und Nordrußland sind von einem
hohen Druckes bedeckt, das Barometerstände über 770' "r
aufwcist . Südwcsteuropa ist von einer Zone niedrige » h"..
druckes beherrscht. Das Wetter ist in Deutschland be> L
lichen Winden ziemlich heiter , trocken und warm - ^
Fortdauer der herrschenden Witterung ist wahrscheinlich^

Meteorolog .WitterungSbrobachtungen der
Karlsruhe .

Barom . Therm . Adsol. Feucht .
Mai . mm in C . Feucht .

ihm
in pCl . Wind

27 . NachtS 9 U . 748 .3 16 .0 9 .6 71 NO
28 . Mrgs . 7 U. 748 .3 158 9 .2 68 NO
28 . Mittg . 2 U . 748 .4 23 .2 9 .9 47 SW

Höchste Temperatur am 27 .
darauffolgenden Nacht : 12 .7.

Mai : 23 .0 ; n edrigste

E
wolbi

Niederschlagsmenge am 27 . Mai : OB mm.

Morgr 'Wassrrstaud des Rheins . Maxau , 28 . Mai :
7 Uhr 4,12 m, gestiegen 0,03 m .

Kehl , 28 . Mai . Morgens 7 Uhr 2,71 w, steigt . . .
Waldshut , 27 . Mai . Morgens 8 Uhr 2,80 »>,

Antwerpen

Auskunftertheilarz
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten ,
Bich . Graebener in Firma
Distelhorst & Graebener , Herren *
Strasse 17 (Bebe Kaiserstr .) in Karlsruhe .

{gadische
*S

Anstalt
AufGegenseitigkeit

Karlsruhe.

Karlsruhe , den 27 . Mai 1903.
Nachstehend bringe ich ein mir heute zugegangenes Schreiben des HerrnKommandeurs des 1 . Badischen Leib - Grenadier Regiments , dem darin aus¬

gesprochenen Wunsche entsprechend, zur Kenntnis der hiesigen Einwohnerschaft .
Der Oberbürgermeister :

S ch n e tz l e r . Lacher.
Lappeuvkrtel io

sind di © besten aller ähnlichen Produkte .

Mau achte auf die Schutzmarke

«

■ S Verlags- und SortiMnts - Suchhandlung für katholische fürwtnr. ijj1 A Veichhartiges ^ ager hervorragender Werke aus dem Keöiete der Theologie, i

Ferdinand Schöningh , Wnrzburg,U**® ~ Domerfchulftraße 13, gegenüber der alten Universität ,
"J

„ Karlsruhe , den 26 . Mai 1903.
Hochverehrter Herr Oberbürgermeister !

Die JubiläumStage des Regiments liegen hinter uns , da halte ich cS
für meine Pflicht , den Dank des Regiments für alles das , war diejenigen , die
zum Gelingen des Festes beigetragen haben , in erster Linie Euer Hochwohl¬
geboren , dem verehrlichen Stadtrat und der Einwohnerschaft Karlsruhe zuübermitteln .

Aus dem ganzen Badener Land und nicht nur aus diesem, sondern, ichkann Wohl sagen, auS dem ganzen Deutschen Reich waren die alten Leib-
Grenadiere herbeigrströmt , um an der Jubelfeier des Regiments teilzunehmen .Von langer Hand her war alles vorbereitet , um unfern alten Leib -Grenadieren
ein paar fröhliche Stunden in Karlsruhe zu bereiten . Daß dieses gelungen ,dankt das Regiment Euer Hochwohlgeboren und dem verehrlichen Stadtrat ,der die seit langem in Angriff genommenen Vorbereitungen des Regiments nichtnur unterstützt , sondern auch in jeder Weise gefördert und zu einem dankens - ,, „ . . ^ . , „ . . . ...werten Abschluß gebracht hat . - Unser Dank gilt aber auch der Einwohner - I! Abonnement ans olle katholischen Zertschriften und Llekerungswcrke . [| ]schaft, die durch die festliche Schmückung der Häuser , durch die gastliche Auf -
nähme unserer alten Grenadiere wieder einmal gezeigt hat , daß die Beziehungen

l«
I

Shirosopyie , Jurisprudenz , Pädagogik , SM - kogie,
"

Sozial- ZSiffeuschäft, J,Liturgik (Miffake , Breviere, Journale etc.), Kirchenmufikalien.
Gebet - und Betrachtungsbücher , Legenden, Gedichtsammlungen , Schulbücher . Aj

der Stadtgemeinde zum Lcib-Grenadier -Regiment seit ihrer mehr als 50 jährigen
Anwesenheit in Karlsruhe sich besonders innig gestaltet haben . — Daß diese
guten Beziehungen auch in dem neuen Jahrhundert des Regiments so bleiben
mögen , das ist aufrichtigster Wunsch aller Leib-Grenadiere .

Diesem Dank der Leib -Grenadiere gestatte ich mir nochmals brieflich i«
besonderen den Dank des Offizier -Korps des Regiments hinzuzufügcn für die
schöne Ehrengabe , die die Stadt Karlsruhe dem Offizier -Korps gemacht hat ,und die demselben ein teueres Andenken an den Jubeltag stets bleiben wird .

Indem ich Euer Hochwohlgeboren bitte , diesen unfern Dank auch de»
verehrlichen Stadtrat und der Einwohnerschaft Karlsruhe gütigst über¬
mitteln zu wollen,

verbleib « ich mit vorzüglichster Hochachtung
Euer Hochwohlgeboren

sehr ergebener
(gez .) von Henning ,

Oberst mnd Regiments -Kommandeur . "

Kriegstraße 6 u . Waldstraß «41 ,
Ecke Kaiserswaße .
Telephon 74 .

Utax « erlmizr Probe« unk {frrtelilr.

Meitzweine von 40 Pf ., Not « eine
von 50 Pf . per Liter bis zu den

feinsten Qualitäten ,
sowie in » u . ausländische Akaschen-
« eiue , Schaumweine und feine

Piqueur « in allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck

Empfehle in großer Auswahl zu billigsten Preisen: !Lnster - Joppenl
schwarz und farbig , von 5 Mk . an,

Joppen
in Panama, Sicilieaae, Kammgarn and Cheviot

zu Mk . 5 .8«, , 7.—, 8.- , 10 . bis 2« .-

Taillen - Röcke
in schwarz, Lüster, Croise und Cheviot ,

iHms-, Gmtea - und Kurkuu-IoDku !

WefaesFalirM

Sonne « - und
Regenschirme .

Neuheiten in großer Auswahl und zu
den allerbilligsten Preisen (weil keine
Ladenmiete ) empfiehlt

Val. Reinhart,
Herrenstraße 16 , II . Stock .

Reparaturen und Ueberziehen schnell und
billig .

in grün , Leinen und dunkelgrau
zu Mk. 2.5«, 2.75, 3 .—, 3 .5« bis 5.—,

Hckats -Gksuch.
Ein Arbeiter , Witwer , katholisch, mit

schönem Verdienst , 45 Jahre alt , mit
einem Kind und 3500 Mark Vermögen ,wünscht sich wieder zu verehelichen; am
liebsten mit einer katholischen Witwe
ohne Kinder , oder einem Mädchen , das
nicht mehr dienen möchte , jedoch nicht
unter 38 Jahren .

Ernstgemeinte Anträge unter Angabe
der Verhältnisse wolle man unter Nr . 276
an die Expedition dieses Blattes abgeben .

Strengste Verschiviegenheit wird zu-
gefichert.

_ Sämtliche Artikel find auch sür ganz jkorpulente und große schlanke Herren vorrätig .

Knaöen - Scßul-Anzüge
and einzelne Joppen in echten Waschstoffen.

Joh. Ileinr. Felkel.
Kmserstr. 161 , gegkniiber Hotel Erbprinz.

riesige Answahl
m

Kinder - ÜtrohMten ,
Knalien -Ütrohhüten ,
Herren - itrohhüten

bei tatsächlich billigsten Preisen ^
m

WiLH . Banner *
größtem Hutlager,

- Kaiserstraße 127 . -

£

&

Freundlich möbl . Zimmer \ wird ein einfaches
5» einen soliden Herrn auf sofort oder ^ ' ^ Mädchen , nicht unter
später zu vermieten . Näheres Adler « j Jahrm , Mnrienstraße 76 , Hinter
straße 42 , 4 . Stock . ( haus 1 . Stock, links

Gegen Einsendung von 30 Pfg . sendkU
wir Jedem eine Probe selbstgekeltertei 1
Rot- und Weisswein >

nebst Preisliste . Kein Risiko , da wirNiäst - '
gefallendes ohne Weiteres unfrankirt i»'
rücknehueen,— I8MorgeneiaeneWeinberge „
an Ahr u. Rhein . Kobe. 8olb , Ahrwel,M' l .

Haushälterin
«oel#Eine ältere Person , katholisch, - ,,

selbständig einer kleinen Haushaltung
stehen kann und auf dauernde StcU»
reflektiert , kann sogleich in Stelle tre>
Offerten sind unter Nr . 275 an die u
pedition ds . Bl . zu richten.

eäIn eine gut kalhol Familie (Baden
in einem schweizerischen Kurorte
Haft, wird eine

tüchtige Köchi«
gesucht . Am liebsten nähme man c
Person , die länger zu bleiben gebe" %

Nähere Auskunft erteilt die Expeb^
des Bad . Beobachters , die auch Om '
mit Lohnansprüchen vermittelt . _ ^

Grnstgemeirst'
Tüchtiger Konditor , anfangs j^ T

kath ., angenehmem Aeußern , vermag' .j
Besitzer einer flottgehcnde » Kondu" . ,
mit Cafö in mittlerer , schöner „
Badens , sucht zwecks Heirat mit jüng^

^ j,
kathol . Fräulein aus gutem Haust ' ^
disponiblem Vermögen , in Vcrbinm ^
zu treten . Angebote nebst Fotogram ^
Sclbstreflcktanten unter Nr . 272 a»
Expedition dieses Blattes erbeten.

Diskretion Ehrensache.

Heirat .
Fräulein aus besserer FamiOk^ ^ ^

Vermögen , wünscht mit einem kalyom ^^ ,
Beamten bekannt zu werden behum
ehelichung. Witwer mit Kindern
ausgeschloffen. Offerten unter
an die Expedition des „ Lad . Beoba -
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/ Line silberne Damrnnhr
12 - rand und Goldbügel wurde
abend zwischen 57 «—6 '/ - Uhr von
straße 36a bis Friedhof Mnhlbu »
loren . Der ehrliche Finder “ " ' fl'
dieselbe gegen Belohnung znruaz
Rheinktraße 36a , 2 . Stock .

Verantwortlich :
Für den Politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chroruk . '

Vermischte Nachrichten u .
Hermann Baßler

^ ^
Für Feuilleton , Theater . Kon-

Kunst und Wissen,chast .
H e i n r i -dj Vogel . ^

Für Handel und Verkehr , Han
Landwirtschaft, JnserateundRer'

Heinrich Vogel -
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der
gcsellschaft „Badenta tniW

Adlerstraße 42.
inrichV 0 gel , Direktor-Hei


	[Seite 1903]
	[Seite 1903]
	[Seite 1903]
	[Seite 1903]

